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Strafen nach Gerechtigkeit
Aus der Praxis der neuen Strafrechtsreform.

Reichsjustizminister Dr. Gürtner hat dankens-
werterweise schon w.ederholt Gelegenheit genommen, hie
Presse in das neue Rechtsdenken einzuführen. Wenn er
diesmal im Großen Saal seines Ministeriums über die
Strafrechtsreform sprach und deren leitende Ge-
danken darstellte, dann trug er damit ein Thema vor, das
jeden einzelnen von uns iticht nur durch die Neuheit der
grundlegenden Gedanken, sondern mehr noch dadurch stark
interessiert, daß es sich dabei ja um die Vervollkommnting
des Schutzes unseres Staates und daneben auch der
Einzelversonen und des Einzeleigentums handelt.

Mit dieser Reihenfolge der Schutznotwendigkeit ist
schon einer der leitenden Grundsätze, ja d e r o b erst e
G r u n d s a tz überhaupt atifgezeigt: Während die Rechts-
pflege gerade der Rachkriegszeit in wachsendem Maße den
einzelnen Menschen, das Jch und sein Wohlergehen
in den Vordergrund geschoben hatte, geht das neue Rechts-
denten auch bei der gesetzlichen Bestrafung von Verbrechen
und Vergehen von der Gesamtheit, vom Volls-
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ganzen aus. Dententsprechend stehen an der Spitze her.
Strafnotwendigleiien als die schwersten Verbrechen
Landesverrat und Hochverrat. Die Beurteilung der Ver-
gehen gegenTe ile des.-Vollsganzen, also gegen Einzel-
personen oder kleinere Gemeinschaften-, erfolgt unter-dem
Gesichtspunkt der Schädlichkeit des Vergebens gegenüber
der Allgemeinheit Das will natürlich nicht besagen, daß
die Vergehen gegen den einzelnen nicht mehr entsprechend
ihrer Schwere geahnt-her werden sollen, sondern stellt nur
den sehr gesunden und staatspolitisch beherrschenden
Grundsatz des Nationalsozialismus als oberstes Gesetz
auch im Strafrechi hin: über den Interessen des einzelnen
steht das Interesse der Allgemeinheit.

Es ist bezeichnend, daß die Vorarbeiten für eine Straf-
rechtsreform schon vor einein Menschenalter begannen,
ohne daß dieser für das ganze politische Denken des
neuen Deutschland maßgebliche Satz sich die ihm gebüh-
rende Geltung hätte verschaffen und ein modernes Straf-
recht hätte bringen können — kein. Wunder, wenn man
bedenkt, daß vor der Machtergreifung im deutschen-Voll
selbst bei schiverwiegendsten Fragen nicht annä ernd eine
einheitliche Auffassung zu erzielen war. Ratürlichist ein
so schwieriges und so umfangreiches Werk wie die
Schaffung eines neuen Strafrechtes nicht in Monaten zu
erreichen, Jahre ern-stester Arbeit gehören dazu. Darttm
·war es notwendig, daß der nationalfozialistische Staat
wenigstens die wichtigsten und vordringlichsten Gebiete der
Strafhandhabung mit möglichster Beschleunigung vorwe -
nahm. Jmmer behält man dabei im Auge, daß man [an
Strafrecht schaffen kann, das nicht bis in alle Einzelheiten
hinein dem sehr feinfühligen R e ch t s e m p f i nd e n d e s
Volkes gerecht wird. _
- Der zweite Grundsatz, der in der neuen Strafrechts-
pflege in einem ganz anderen Maße als bisher zur Gel-
tung kommen soll, besagt: auch der Versuch eines
Verbrechens muß so bestraft werden wie d i e v o l le n -
bete Tat. Dieser Gedanke ist nicht unbedingt neu, er
hat sich bisher in der früheren Rechtspflege aber nicht
weitgehend genug durchsetzen können So besteht z. B. atts
früherer Zeit eine reichsgerichtliche Entscheidung folgen-
den Jiihalts: Eine Frau, die in Unfrieden mit ihrem
Mann lebte, hatte sich durch den albernen Hokuspokus
einer »Kartenlegerin" dazu verleiten lassen. das Bild
ihres Mannes unter allerlei «Beschwörungen« mit einer
Radel an her Herzstelle zu durchstechen; nach Angabe der
,,Wahrsagerin« sollte er dadurch getötet werden. Natür-
lich geschah dent Mann gar nichts. Der verbrecherische
Humbug kaut aber an die Offentlichkeit, und die Frau des
Mannes wurde vom höchsten Gericht des Reiches des
Töiungsversuches schuldig gesprochen
Sehr mit Recht: denn hier ivurde weniger das törichte
Drum und Dran der »Tai« als vielmehr das Entschei-
dende,« die böse Absicht, der böse Wille abgeurteilt. Das
wird im neuen Strafrecht viel mehr der Fall sein. es wird
ein Kampsrecht gegen den störungsbereiten
W i l le n fein.

- Es darf nicht erst, wie es das bisherige Strafrecht
vielfach tat-, der schädliche Erfolg abgewartet werden-.
Wer unter uns hat es nicht- schon erlebt oder aus seinem
Kreise gehört, daß in diesem und jenem Fall cPolizei
und Strafbehörden nicht einschreiten konnten,. wei zwar
die offene Absicht eines Vergebens bekannt-war, aber noch -

» keine vollendete Tat vorla l Jm künftigen sStrafrecht wird
in der Regel schon der ersuch mit der gleichen Strafe
wie die vollendete Tat bedroht fein; her Richter wird
nicht mehr wie bisher gezwun en. fein, densVersuchmislder
zu bestrafen als das ausgefü rte Verbrechen

Machen wir uns den zweiten Leitsatz des neuen
Strafrechts an einem einfachen Beispiel klar.
läuft in betrügerischer Absicht von Tür zu T rund
sammelt unberechtigt Geldspenden für · einen angeblich
gemeinnützigen Zweck. Dann «ist·es- nach«d«em-einsachstens
erechtigkeitsempfinden völlig undenkbar daß er; wie

bisher, fürdie Fälle, in: denen er v'or-verfchloffe'ne Türen
kam, erheblich-milder bestraft-wird als in denen,· wo er
gutgläubige Mitmenschen fchröpsen konnte« Es wird
also insultunft nicht mehr heißen-: in 28 Fällen ist der
Betrugsverfuch mißglüekt und in 35.“ Fällen« gelungen.
sondern es werden 63 Betrügereien abgeurteilt werden
Ober: bei her Urteils indung über eine Erpressung wird
es nach dent neuen trasrecht gleichgültig sein ob hie
Erpressung gelu en ist oder der Bedrohte den Kerl ein-
fach verhaften lie , ohne-zu zahlen —- der Versuch der
Erpressung wird der vollendeten Tat gleichgesetzt Es
wird also auch mit her. teilweise noch immer bestehenden
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Ansicht aufgeräumt werden: »zum Mord g-
hört eine Leiche.« Man entsinnt sich noch der ent-
menschten Mutter in Berlin, die ihr Töchterchen auf alle
mögliche Weise umzubringen versuchte, bis sie es schließ-
lich von einer Bahnüberführung auf hie Schienen warf,
um es überfahren zu lassen. Das Kind kam mit dem
Leben davon, der Mord war nicht gelungen — diese
Mutter konnte gleichwohl nicht anders als mit dem Tode
bestraft werden

Die Frage der Strafmilderung spielt ferner noch eine
Rolle bei dem Zustand der verminderten Zurech-
nun g sfä higkeit. Hier soll die Strafminderung nur
noch eintreten, wenn die Zurechnungsfähigkeit vorüber-
gehend infolge eines akuten Zustandes (beispielsweise
durch Erschöpfung bei Krankheit) herabgesetzt ift. Aber —-
ein selbstverschuldeter Rausch wird in Zu-
kunft nicht mehr als Grund für ein aerinaeres Straf-
maß gelten! uber eine wichtige Frage fort noch ent-
schieden werden: ob man nämlich besondere Strafver-«
schristen schaffen soll für solche Fälle, in denen durch
Trunkenheit im Dienst oder bei einer anderen Berufs-
ausübung Vollsgenossen gefährdet werden P A 9L

Die Verteilung der Arbeitskräfte geregelt-
Wichtige Anordnung des Präsidenten

Dr. Shrup.

Nachdem der Reichswirtschaftsminister im Einver-
nehmen mit dem Reichsarbcitsminister und dem Stell-
vertreter des Führers der RSDAP. durch Verordnung
vom 10. August 1934 bestimmt hat, daß her Präsident
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittluttg und Arbeits-
losetiversicherung allein ermächtigt ift, hie B e r t e i l u n g
von Arbeitskräften, insbesondere ihren Aus-
tausch zu regeln, unh iehe Betätigung anderer Stellen
auf diesem Gebiete verboten unh mit Strafe bedroht hat,
ist nunmehr von hem Präsidenten her Reichsanstalt auf
Grund der ihm erteilten Ermächtigting eine Anordnung-
erla en worden.

eitgedante dieser Anordnung ist, die altersmäßtLge
n e-G l»i ed eru n g her in den Betrieben und Verivaltunge . ‑

fchaftigten unter Berücksichtigung betriebstechnischer und wirt- —
schaftlicher Erfordernisse so zu gestalten, daß sie den staats-
politischen Erfordernissen nach bevorzti gier Beschäf-
tigung arbeitsloser älterer Arbeiter und
Angestellter. insbesondere iinderreicher Fa-
milienväter. Rechnung trä t.

Hiervon betroffen werden a e privaten und öf entlichen
Betriebe und Verwaltungen die Arbeiter und ngestellte
befchaftigem mit Ausnahme der Land- Forst- und Haus-
wirtschaft und der Schiffe der See-« innen- unh Luft-
schilt-ihn

Die Führer der Betriebe unh Verwaltungen find ver-
pflichtet. erstmalig im Laufe des September ihre Gefolgschaft
aus hie altersntäßige Zusastmucnsehting hin durchzupriisen
und das Ergebnis für eine Nachprüfung durch die Arbeits-
äititer schriftlich niederzulegen
Darüber hinaus haben die Führer größerer Betriebe

ormularmäßig bis zu tn 1. Oktober 1934 hem zuständigen
rbeitsamt zu melden. wieviel Arbeiter unh Angestellte übe r

u n d u n i e r 2 5 J a h r e n bei ihnen tätig find und in welchem
ilmfairge und Zeitraum die Auswechselung Jiingerer mit
älteren Arbeitskräften vorgenommen werden soll.

u hem Personenkreis der jüngeren Arbeiter und An-
geste ten, die von einem solchen Aiisiausch o uszu nehmen
finh, gehören verheiratete Männer, ilnierhaltsverpslichiete,
Lehrlin e, ehemalige Wehrinachtsangehörige, „alte Kämpfer-«
der Wearverbände und der NSDAP.. ferner Personen. die im
Arbeitsdienst oder in der Landhilfe mindestens ein Jahr tätig
gewesen sind. ·

Die Führer der Betriebe haben sich mit den Arbeitsämiern
darüber ns Benehmen zu sehen, daß die zur Entlassung
Kommenden a n d e r e A r b c i t s pl ki tz«e, besonders in her
Lands und Hauswirtschaft, im Arbeitsdieiisi oder in der Land-
hilfe erhalten Die durch dieEntlassun en freigeipordenen
Arbeitsplätze sind durch die bei-den Arbe tsämierii anzusor-
dernden älteren Arbeitslosen wieder zu besehen

Abgesehen von diesem-«Arbeitsplatzaustatisch dürfen in
i" Zukunft Personen unter 25JJahren nur noch mit Zustimmung
der Arbeitsiimter in den von der Anordnung betroffenen Be-«
trieben unh Verwaltungen eingestellt werden: a u-sge-nso m--

“ men hiervon sind lediglich Lehrlinge. mit denen ein Lehr-
vertrag über mindestens zwei Jahre abgeschlossen wird.

Bei der Anforderung von Arbeitskräften u n ier 25 Jah-
«- renshai der Führer des Betriebes verantwortlich zu prüfen

. und darzulegen, daß diese den Rotwendigleiten des Betriebes
kund den staatspolitischen Erfordernissen entspricht

« vorzugier Vermittlung ist hierbei im. mefeutlichen her gleiche
ZPersonenkreis zugelassen der auch von einein Arbeitsplatzs
s austausch ausgenommen ift.

Zu be-

ür ältere Angestellte über 40 Jahre, die nach längerer
Arbe tslosigkeii infolge Austausches eingestellt werden siiid

zum Ausgleich von Minderleisittitgen Leistungszusthüsse
bis ur Höhe von 50 Mart und Kittderzulageii aus Mitteln
der .ieichsansialt vorgesehen ·

Besondere Bestimmungen sind daneben für die Land-
und Forstwirtschaft getroffen Die Vermittlung von
Personen unter '25 Jahren darf durch nicht ewerbsmäßige
Arbeitsvermiiilungse nrichtungen und sonstige iellen nur im
Austrage und nach Weisung des Präsidenten der Reichsanstalt
erfolgen Auch hier wird bei Neueinstellungen von arbeits-
lo en verheirateten männlichen Aitgestellien über 40 Jahre ein
Leistungsausgieich gewährt Um die Mehreinstellutig
verheirateter landi und forstwirischaftlicher Arbeiter zu for-
dern. ewährt die Reichsanstalt ferner bei der Erstelliing von
iamilenwohnun en für die Dauer von sechs Jahren einen
i’hrlichen suöchu bis zu 300 Mart

Die En altung und Durchfiihrung der sozialpolitisch
außerordentlich bedeutsamen Maßnahmen wird durch

Strasbestimmung gegen Ri tbefolgung
gchergestellt Es wird daher allen Fihrern von Betrieben
orständen von Verwaltungen sowie Leitern sonstiger Stellen

dringend angeraten. sich mit dem Jnhali dieser wichtigen An-
ordnuna eingehend tu befassen . -
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Dle gewilligt Anfliiiuiitlieii im deutschen
Straßenwesen. -

Der Generalinspektor für das deutsche Straßen-
ivescn, Dr.-Jug. Fritz Todt, veröffentlicht den ersten
Jahresbericht über seitie Tätigkeit als Leiter der obersten
Reichsbehörde für das deutsche Straßenwesen. Dieser
Bericht zeigt, mit welcher Tatkraft man an das gewaltige
Werk der Reithsatitobahnen herangegangen ist.

Der Bericht beginnt mit dem großen Vaiivorhaben
der R e i ch s a u t o b a h n e n. Die während des abge-
laufenen Jahres durchgeführten Plannngsarbeiten er-
gaben, daß die erste großmaschige· Erschließnng des
Reichsgebiets ein Grundnetz von rund 7000
Kilometer Reichsautobahnen erfordert. Bis zum
1. Juli 1934 finh her Gesellschaft »Reichsantobahnen«
zum Bau 1600 Kilometer freigegeben, für weitere 2500
Kilometer liegen die Vorentwiirfe vor. Ait Anf-
trägen wtirden insgesamt bis zum I. Juli 1934 vergeben:
110 Millionen Reichstnark. Die Gesamtzahl der an der
Baustelle beschäftigten A rb eite r erreichte bis zum
5. Juli 1934 den Stand von 38600 Mann, und die Zahl
der geleisteten T a g e w e r t e betrug 2,55 Millionen·

Es ist vorgesehen, bis zum Ende des Batijahres 1934
bei den Bauarbeiteti insgesamt 300 Millionen Reichs-
marl umzusetzen und die Belegschaft der Baustellen auf
80 000 bis 100000 Mann zu steigern Die Zahl der in-
direkt (zum Beispiel in Lieferwerlem Beschäftig-
ten ist nach genauen Erhebungen l,5mal so groß wie

 

_ hie der auf Baustellen Tätigen.
Es waren sonach insgesamt am Stichtage des Be-

richts (5. Juli) rund 96000 beschäftigt und werden bis
zum Jahresende 200 000 bis 250 000 Bolksgenosscn durch
sag Werk der Reichsautobahncn Arbeit nnd Verdienst
a en.

Die Entwurfs- und Bauarbeiten sind so
vorbereitet, daß in den kommenden fünf Jahren je 1000
bis 1500 Kilometer Autobahnen fertiggestellt werden
können. Es wird angestrebt, daß 1936/37 folgende zu-»
fammen·hätrgende-Verbindung-en- -d em- V esrkehr zu r-
Verfügung stehen: die Strecken Köln-Diisseldorf—-.
Dortmund——Hannover--Berlin-Frankfurt a. d. Q-
Stettin——Berlin——-Breslau. Kassel—Frankfurt-—Mann-
heim-Karlsruhe-Stuttgart-Uhu-München-—Landes-
grettze und die Nordsüdlinie Leipzig-—Bai)reuth——Mün-
chen. Ferner werden fertiggestellt die Verbindungen
Bremen——Altona-—Hamburg———Lübecl und die Strecke
Königsberg——Elbing. .

Straßenbauindustrie voll beschäftigt
Jtn allgemeinen Straßeiibati mußte die

Lösung der Hauptatifgaben zunächst dariit erblickt werden,
bei her verwaltungsmäßigen Zersplitteruiig, welche im
deutschen Straßenbau herrschte, eine einheitliche
Ordn ung zu schaffen Diesem Ziele diente die Schaf-

— '

« sung des Gesetzes „über hie einstweilige Neuregelung des
Straßenivesens und der Straßeitverwaltting" vom März

. . Jm Zuge der Vereinheitlichiitig des gesamten deut-
schen Straßenwesens unh seiner Verwaltung-lag es auch,

daß das Reich bereits in diesem übergaugsjahr ganz
erhebliche Mittel für den allgemeinen Siraszenbaii zur

Verfügung ftclltc.

Für das Jahr 1934 werden den Wegetiitterl)altiitigs-«
pflichtigen etwa 115 Millionen Mark aus der Kraft-
fa hrzeugstetier zufließen Da das Reich als liber-
gangsregelung für 1934 hie Kostenträgerschaft für die
Fernverkehrsstraßen übernommen hat, stehen davon
35 Millionen Mart für die zukünftigen R e ich s st r a ß e n
zur Verfügung Darüber hinaus stellte das Reich für
Verwaltung, Um- unh Ausbau der Reichsstraßen so
beträchtliche Mittel zur Verfügung, daß die im
Jahre 1933 verfügbaren Straßettbatiniittel in Höhe von
255 Millionen Mart für das Jahr 1934 noch sehr
w es e n t lich überschritten wurden.

Mit diesen Mitteln wtirde der Ausbau des Fern-. il
verkehrsstraßennctzcs wesentlich gefördert.

Die Arbeiten aus dem Reinhardt-Prograinm iind
die Mittel des Jahres 1934 schaffen folgende Beschäf-
tigungsmöglichleitem Bei 200 Arbeitstagen sind auf den
Baustellen beschäftigt 82 500 Arbeiter, in den Lie-
ferwerken 94000 Arbeiter, zusammen 176 500

Durch die eingeleiteten Arbeiten ist die

wurden möglichst gleichmäßig über ganz Deutschland ver-
· teilt, weshalb sie vom Standpunkt der Arbeitsbeschaffuug
_ aus besonderen Wert besitzen.

Kurze politische Nachrichten
Die Deutsche Reichsbahn gewährt ihren

Fahrgasten eine Fahrpreisermäßigttng zum
h e a t e r b es u ch , soweit die Theater nach Verein-

barung mit der Reichsbahn deren Fahrgästen die Ein-
irittsgelder ermäßigt. Die Ermäßigung wird nach
Theaterbesuch für die Rückreise nach dem ursprünglichen
Abgangsbahnhos gegeben. Der Theaterbestich mtiß durch
einen Ausweis nachgewiesen sein. Die in die Maßnahme
einzubeziehenden Orte und die Theater werden durch
Schalteraushang belanntgengen

Der Deutsche Pfarrertag der vom 4. bis
5. September in Frankfurt a. M. stattfinden sollte, ist in
Rücksicht au den Reichsparteitag um acht Tage auf den
11. bis 13. evtetnber v e rs d) o list worden

l



 
fu
«-
is

Lokales

Polkiviiz. den 31. August 1934

Spendet für das Hilfswerk »Mutter
und Kind«.

...... Die Abbildung
zeigt die kunst-
volle Nachbil-
dung der Dotter-
oderKuiistblunie,
die am 2. Sept.
aufallenStraßen
undPlätzensowie
in allen Häuserii
zugunsten des

Hilfswerkes
»Mutter und
Kind« von der
NSV für 20 Pf.
verkauft wird. Es
ist Ehrenpflicht
eines jeden schaf-
senden Volksge-
nossen, diese rei-
zende Blume bei
den Sammlern
zu erwerben. Der
Spender ermög-

‘ .-.--«-« licht mit seinem
kleinen Opfer frohe Stunden der Erholung für bedürftige
Kinder und Mütter. ______

Zur Silberhochzeit gratulieren können wir dem Bauer
August Kuschicke’schen Ehepaar auf der Gartenstraße Am
Dienstag, 4. September, fährt fich zum 25. Male der Tag,
der die beiden Ehegatten zusammenführte. Dem Jubelpaar
herzlichste Glückwünschel

Ihren 75. Geburtstag feiert Sonntag, 2. September
Frau Maria Fengler, Querstraße. Der noch unermüdlich
Tätigen zu ihrem Ehrentage herzlichen Glückwunschl

Jn Haft genommen wurde Donnerstag nachmittag
ein jugendlicher Wanderbursche, der von Friedrichswalde
entlang gewandert kam und treuherzig dem Straßenmeister
erzählte, daß er am 3. Juli aus der Wohlauer Anstalt
entwichen, 17 Jahre alt und Scholz heiße. Der Obst-
pächter nahm den Jungen als ,,Aepfelflücker« an, während
sein Sohn die hiesige Polizei benachrichtigte. Gendarmerie-
wachtmeister Wiese nahm das Früchtchen dann in seine
Obhut. Sch. hatte die Anstaltssachen, mit der er getürmt
war, vertauscht und andere Kleidung erbettelt·

Jn eigener Sache. Zu dem Artikel in der Glogauer
Parteizeitung erklären wir nochmals, daß unsere Angabe-u
richtig sind. Zeugen stehen jederzeit für die Wahrheit
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unserer Angaben zur Verfügung Auf den zweiten Erguß
einzugehen, verlohnt nicht: darüber werden andere urteilen.
Jm übrigen danken wir der Einwohnerschaft für die vielen Zu-
stimmiingserkläruiigen; »Volkes Stimme ist Gottes Stimme«.

Schweiuezählung. Am 4.September ist Schweinezählung
Mit ihr ist auch eine Bestandsaufnahme der in den Monaten
Juni, Juli und August geborenen Kälber verbunden.

Grdßziigige Hilfsaktion diirregeschädigter Bauern.
Für die dürregeschädigten Bauern, auch für Polkwitz, ist eine
großzügige Hilfsaktion seitens des Kreises, eingeleitet worden.
Jusgesaint kommen 800 Ztr. Kleie zur Erhaltung des Vieh-
bestandes zur Verteilung, weiterhin wird reichlich Saatgut
zur Ausgabe gelangen und zu dessen Beschaffung weitere
2000 RM. in Form von Gutscheinen bereitgestellt. Weiterhin
werden 12 Waggons verschiedener Futtermittel verteilt
werden und 800 Zentner Sojaschrot zum Preise von 4 RM.
je Zentner. Für Futterzwecke wurden bereits 600 Zentner
Sonnenblumenkuchen verteilt.

Pferdeaukauf der Reichswehr. Kommenden Montag
findet vorm. 9.30 Uhr in Lüben auf dein Turnplatz und
um 14 Uhr in Glogau (Pionierübungsplatz) die Vorbe-
sichtigung aller für den Pferdeankauf der Reichswehr ge-
meldeten Pferde statt. Die Bauern und Landwirte, die
Pferde gemeldet haben, werden hiermit aufgefordert, ihre
Pferde zu den genannten Terminen vorzuführen. Die Pferde
müssen eine Stunde vor Beginn der Vorbesichtigung auf
dein Platz zur Aufstellung anwesend fein. Jnfolge des be-
schränkten Platzes kann auf dem Platze selbst nicht aus-
gespannt werden. Daher nur Pferde ohne Wagen auf den
Platz bringen.

Herbstflugplan der Lufthansa. Mit dein 1. September
tritt ein neuer Flugplan ,,unserer« Flieger in Kraft. Die
Abfahrtzeiten voiu Flughafen Breslau in Richtung Berlin
sind 8.20 und 14.30 (an Berlin 9.30 unb 16.25), Ab-
fahrt in Berlin 8.00 unb 15.30 (an Breslau 9.55 und
16.50). Das Reichsbahnfrachtflugzeug ab Berlin 12.00
an Breslau 13.25, ab Breslau 15.50, an Berlin 17.15 Uhr.
Der Fahrpreis beträgt für die einfache Fahrt 20 RM,
Hin- und Rückfahrt 30 RM. -

Rosetten aus Schlesien fiir die NS-Volkswohlfahrt.
Die Heimindustrie im Erlitztal in der Grafschaft Glaß hat
von der NSsVoltswohlfahrt den Auftrag zur Herstellung
von 6 Millionen Anstecl-Rosetten erhalten.

Schulgedenkfeiern für Herniann Löns. Am 22. Sept.
jährt sich zum 20. Mal der Tag, an dem Hermann
Löns im Kampf für seine Heimat vor Reims den Helden-
tod starb. Der pr. Kultusminister hat in einein Erlaß den
Wunsch ausgesprochen, daß die Schulen an diesem Tage
des Künders des Dritten Reiches in einer Uiiterrichtsstunde
gedenken. Hierin soll ein Hinweis auf seine Werke statt-
finden. Die Ausgestaltung der Feiern ist den Schulleitern
überlassen.

Nur noch arische Volkspfleger. Die staatliche An-
erkennung als Volkspfleger oder Volkspflegerin (bisher
Wohlfahrtspfleger) ist nach einein Erlaß des preußischen
Kultusministers künftig Personen nichtarischer Abstammung
nicht mehr zu erteilen. Wer nichtarischer Abstammung
ist, bestimmt sich nach dem Reichsbeaintengesetz und den
dazu ergangenen Richtlinien

Schwache Inanspruchnahme der Heidetracht in
Niederschlesien. Von der diesjährigen Heidetracht vers
sprechen sich die schlesischen Jmker nur sehr wenig (Erfolg.
Bis jetzt sind knapp ein Drittel der sonst alljährlich in die
Heide gebrachten Bieiienvöller zur Heidetracht eingetroffen.

) i

 i

Vereidigung der Amtsvorsteher. Mittwoch vormittag
fand durch Landrat Gail im Kreistagssitzungssaal die Ber-
eidigung der Amtsvorsteher und Amtsvorsteher-Stellvertreter
des Kreises Glogau auf den Führer statt. "

Lichteinweihuiig ist Sonntag bei Famile Frehe im Wald-
fchlößchen. Es verlohnt ein Spaziergang durch den Peischel nach
der freundlichen Gaststätte. Die neue elektrische Beleuchtung ist
technisch das Moderiisie aus dein Gebiet; im Saal ist Wechselbeleuch-
tung, wandernde Monde usw.

( Vereinsiiachrichten
Schützengilde. Bei dein 33. Provinzialbiindesschießen in Liegan

erhielten folgende Kameraden Preise: Biindesfestscheibe Schlesien den
19. Preis (53 Ringe, l7, 17, l9) der Führer der Gilde Liebeherr
eine Tischuhr sWert 34 RM.), Buiidessestscheibe Heimat Freihand
(Wehrmanii) Kanierad Sßlenlng(l2‚6) lKüchenivaage (Wert10.80RM.),
allgemeine Festscheibe Aiistrich Kamerad Mehihose (829 Teiler) ein
Cabarett (Wert 11 RM.) —- Außerdem erhielten die Kameraden
Liebeherr und Mehlhose je einen Puiiktorden und Geldgeivinii.

Großes Treffen der niederschlesischen Ostbündler. Am 16.
September findet in Sprottau ein großes Treffen der niederschlesischeii
Ostiuärker statt. g

Vereinslmlender .
Montag: RGV. 20.30 Uhr Monatssißung bei Mehihose.

H l Aus der Partei —| H

NS-Hggo—GHG. Heute, Freitag, 20 Uhr Mitglieder-Ver-
sammlung bei Leitgeb zwecks Festsetzung der endgültigen Monats-
Beiträge. Erscheinen ist Pflicht (auch die bereits Ausgeschiedenen
sind u dieser Aufklärungs-Versammlung eingeladen).

um Reichsparteitag nach Nürnberg fahren von der Ortsgruppe
Polkwitz insgesamt 9 Parteigeuossen. Außer dem Ortsgruppenleiter,
Pg. Steehiau, werden von der Hauptzelle Polkwiiz folgende Pg.
an den Geschehnisseii in Nürnberg teilnehmen: Ernst Appler, Her-
mann Bansen, Walter Hanuschke, Alfred Knipper und Erich Pissoke.
Von der Hauptzelle Kummernick fährt Pg. Kern-Dammer.

Feuerwehruiiinner können nicht in der SA sein. Nachdem
der preußische Jnnenminister erst kürzlich den Dienst in der Polizei
für iinvereinbar erklärt hat mit der Zugehörigkeit zu SA und SS,
wird von dem Minister in einem neuen Runderlaß angeordnet, daß
auch Feuerwehrniänner unverzüglich ihren Austritt aus der SAdder
SS zu erklären haben, da durch die doppelte Inanspruchnahme die
Dienstfreudigkeit der Feiierwehrmänner erheblich leide. Es wird
angeordnet, daß in Zukunft kein Mitglied einer anerkannten Berufs-
oder freiwilligen Feuerwehr mehr Mitglied der SA oder SS sein
darf. Die oberste SA- und SS-Führung haben zugestanden, daß
den bisherigen Mitgliedern ein ehrenvolles Ausscheiden aus der SA
oder SS gestattet wird.

[ « 1 Gerichtiiches ‑ )
89 Glogauer Kommunisten vor Gericht. Vor dem ersten

Strafseiiat des Oberlandesgerichts Breslau findet z.Zt. ein Hoch-

 

 

verratsprozeß gegen 39 Angeklagte aus Glogau und Umgebung statt. .
Für die Verhandlung sind sechs Tage vorgesehen. Die Anklage wirft
den Angek«agten Vorbereitung, einigen auch Verabredung zum Hoch-
verrat vor. Die Straftaten sind begangen worden vom Oktober
1932 bis zum Mai 1933. Unter den Angeklagten befindet sich auch
eine Frau und auch ein Polkwiizer. Fast sämtliche Angeklagten waren
in der KPD oder einer Nebenorgnnisation oder sie sympathisierten
mit ihr. Verschiedene Angeklagte hatten Funktionärstellen inne. Es
ivurden Funktionärsiizungen abgehalten, in denen Umsturzversuche und
Waffenbeschaffungen erörtert wurden. Weiter sollten neue Ortsgruppen
in Beuthen, P olkwitz und Raudten au gezogen werden. Zu diesem
Zweck wurden Schulungskurse und Probealarme abgehalten; auch
ivurdeii schwarze Listen ausgestellt. Die Fiinktionäre standen mit dem
kommunistischen Kurier Vogt von der Bezirksleitiing Breslau in Ver-
bindung. Es wurden Handzettel verteilt, Wände beschmiert und bis
zum März 1933 Verfammlnngeu ab ehalten. Verschiedene Anze-
kla te befanden sich im Besitz von aff«-n. Die Parole war, die
K D und den roten Massenselbstschutz aufzuziehen sowie den Kampf-
bund gegen den Faschismus.

 

(Aus der Nachbarschaft und Provinz)
Oberzauche. Vereidigung. Donnerstag abend

vereidigte Amtsvorsteher Pg. Tscharntke im Gasthaus Scholz
die Gemeindeältesten und Schösfen des Amtsbezirks auf
den Führer. — Zum Reichsparteitag nach Nürnberg
fahren von der hiesigen Hauptzelle Ortsschulze Pg. Eigen-
dorf und Pg.Kretschmer-Bansau.

Tfchepplau. Elektrische Straßenbeleu ch-
tung. Unsere Gemeinde hat mit der Herstellung elektr.
Straßenbeleuchtung begonnen. ·

Borkau. Elektrisches Licht. Mit den Vorar-
beiten zur Versorgung unseres Ortes mit elektr. Licht und
Kraft ist nunmehr begonnen worden. Wenn der Strom
eingeschaltet werden wird, sind — außer einem kleinen
Vorwerk —- dann alle Ortschaften des Kreises Glogau mit
elektr. Licht versorgt und eine 251ähr. Entwickelung hat
damit ihren Abschluß gefunden.

Glogau. Jn Liegnitz verhaftet wurde der einstige
Geschäftsführer des Konsumvereins, Graeber, der in seiner
Eigenschaft als Geschäftsführer 7—8000 RM. unterschlagen
hat (um blieb die gesetzlich vorgeschriebene Revision, die
solches hätte aufdecken müssen). Die Verhaftung erfolgte
in der Wohnung seiner Braut. _

Glogau. Braune Messe. Inder Zeit vom
1. bis 9. September findet in Glogau als einzige Verau-
ftaltuiig dieser Art in Nordschlesien eine ,,Brauue Messe
-— Deutfche Woche« in Verbindung mit einer Arbeits-
dientansstelliing statt. Jn drei Hallen werden Gewerbe,
Han el und Baiiernschaft Nordschlesiens in über
160 Ständen für den Wert deutscher Qualitätsarbeit
Werben

Glogau. Bezirkstagung des Kirchen-
· muf ikv ereins. Am 16. September findet in Gram-

schütz, Kreis Glogau eine Bezirkstagung des schlesischen
Kircheiimusikvereius statt.

Beuthen. BeiSchachtarbeiten verschüttet.
Bei Erdarbeiten in der Kirchstraße brachen plötzlich Erd-
massen zusammen und verschütteten zwei Arbeiter teilweise.
Der Arbeiter Scharf wurde mit schweren inneren Ver-
letzungen geborgen, während der Arbeiter Reicheli mit
leichteren Verletzungen davonkam "

Schiawa. Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich
bei den Straßenbauarbeiten. Als Lichtleitungsdrähte eines
Mastes entfernt wurden, stürzte dieser um und fiel auf
den Straßenarbeiter Tschwirner so unglücklich, daß ihm der
rechte Unterschenkel vollständig zerschmettert wurde. Der
Verungliickte wurde nach Anlegung eines Notverbandes
ins Neusalzer Krankenhaus überführt.

Friedrichswalde. Zweifaches Blühen. Ein
seltenes Spiel der Natur kann man gegenwärtig in bem
zum ,,Wiildschlößchen« gehörigen Garten beobachten. Ein
Kastanienbaum, der· von der Frühjahrsbliite her reichlich
mit Früchten behangen ist, steht nochmals im Schmuck
seiner Blütenkerzeu. Auch ein Apfelbaum, der gleichzeitig
Früchte und Blüten trägt, befindet sich im selben Garten.

 

 

 

( grätcßficße Nachrichten :
Evangelische Kirche Polkwiß.

Sonntag 10 Uhr Predigtgottesdienst, 14 Uhr kirchllche Jugend Fahrt
nach Dalkau zum Gustav Adolf-Fest (Abfahrt Mehihose).

Montag 12 Uhr Evang. Frauenhilfe Fahrt nach der Gröditzburg
Dienstag 20.15 Uhr Bibeistuiide.

Katholische Pfarrkirche Polkivitz.
Sonntag 7.30 Uhr hl. Messe und hl. Segen.
Mittwoch 7 Uhr Schulmesse.

Evangelische Kirche Heinzenburg
Sonntag 8 Uhr Gottesdieiist (Pastor AriioldsPoiiivitz).

Euangelische Kirche Kunzendorf
Sonntag 9 Uhr Gottesdienst.

Ein Jan-Kiepura-Filin, also eine ganz große Sache rollt Sonn-
abend und Sonntag in unserem Florakino. Wir haben ja hier schon
zwei seiner Filme gesehen und wissen, daß nicht nur seine wunder-
bare Stimme entzückt, sondern daß auch »Handlung" in diesen
Filmen ist. Dieser Film spielt in Südamerika (Auswandererhafeii)
und in Monte Carlo, dem Spielerparadies. Die herrlichen Land-
schaftsaufnahinen sind angenehm durchwebt mit Schlagern Jan
Kiepuras. Also auf in eine der drei Vorstellungen -- Sonntag
abend nach dem Kino Tanz- ‑

Tanz ist Sonntag in Grünthal bei Adam.

Aufgebot Lehrer Kurt Hans Ebert in Liegnitz und Maria
Magdalena Hellmich in Glogau. -

Herbersdorf. Fahnenweihe. Kommenden Sonntag
wird in Lüben mit 35 anderen Vereinen die neue Bundes-
flagge unseres Militärvereins geweiht. — Enis chuldungss
verfahren eröffnet wurde über den Betrieb des Land-
wirts August Heibers Ansprüche sind bis zum 27.Sept.
beidem Amtsgericht Lüben anzumelden und Schulburkunden
einzureichen.

Heinzendorf Eingestellt wurde das Entschuldungs-
verfahren über den Betrieb des Landwirts Richard Bürger.

Ober-Gläsersdorf. Schulschließung Wegen epide-
misch auftretendem Keuchhusten ist die hiesige evg,l. Schule
seit 14 Tagen geschlossen. Der Kreismedizinalrat hat ange-
ordnet, daß die Schule auf weitere 14 Tage geschlossen bleibt.

Barschau. Prähistorische Funde. Bauer Fitzer
von hier fand auf seinem Grundstück Düsen von einem
Schmelzofen aus der Eisenzeit und Urnenscherbeii späterger-
inanischer Herkunft

Göttin. Versuchter Mord oder Unglücks-
fall l? Jn einem Hause der Gutenbergstraße»wohnt mit
der Mutter der Frau ein Ehepaar, das in unglucklicher Ehe
lebt. Jn der Nacht war nun in Abwesenheit der jungen
Frau der Gasfchlauch vom Küchenherd gelöst und großere
Mengen Gas waren in das Schlafzimmer gestromt. Der
Ehemann erwachte und bemerkte den Gasgeruch Er be-
schuldigte feine Schwiegermutter, daß sie die Absicht gehabt
habe, ihn zu vergiften und erftattete Anzeige bei der
Polizei. Die Ermittlungen ergaben, daß die Schwieger-
mutter in der Nacht noch Tee gekocht hatte. Ob nun ein
unglücklicher Zufall oder absichtliches Handeln vorliegt,
ließ sich bisher nicht feststellen.

Schiveiviiitz.·Selbftmord oder Verbrechen?
An der Merkelshöhe, in der Nähe der Försterei, wurde
von Pilzsammlern die Leiche eines 40- bis 451ährigen
Mannes aufgefunden, in Ideren Nähe ein blutbeflecktes
Rasiermesfer lag. Die Leiche wies nur leichte Schnitt-
verletzungen am Bein auf. Die Sektion ergab noch keine
Klärung der Todesursache. Die Persönlichkeit des Toten
ist festgestellt worden; es handelt sich um einen Franz
Jonda aus Gleiwitz.

Landeshutz Straßenbau soll östliches
Riesengebirge erschließen. Der Kreisausschuß
hat beschlossen, gemeinsam mit dem Zweckverband Rührs-
dorf-Rohnau den Straßenbaii Röhrsdorf———Rohnau-—
Kreuzschenke in Angriff zu nehmen. Der Bau soll später
in Richtung auf Merzdorf—Riidelftadt-—Kupferberg
weitergeführt werden.- Durch diesen Bau soll der vom
Fremdenverkehr bisher veriiachläfsigte Teil des östlichen
Riesengebirges, besonders das Gebiet des Landshuter
Kamms, aufgeschlossen werden.

(Stab. Mit dem neuen Motorrad ver-
u n g«l u ckt. Jn Nieder-Schwedeldorf fuhr ein aus-
wartiger Jugendlicher mit einem neu erworbenen Motor-
rad, ohne im Besitz der notwendigen Papiere zu sein, in
schnellem Tempo durch das Dorf. Vor der Schmiede ver-
lor der leichtsinnige Fahrer die Gewalt über die Maschine
und überfuhr eine Wirtschafterin des Dominiiims Nieder-
Schwedeldorf, die schwer verletzt wurde. Der Motorrad-
fahrer kam mit leichteren Verletzungen davon.

Fraiikeiifteiii. Besitzung niedergebrannd
Auf der Besitzung des Stellenbesitzers Emil Pfaff in der
Kolonie Michelsdorf bei Silberberg brach aus bisher
unbekannter Ursache ein Feuer aus, das in kurzer Zeit mit
großer Geschwindigkeit um sich griff und d.ie gesamte Be-
sißung in Asche legte.

Breslau. Keine Erhöhung der Fleisch-
« u n d W u r ft w a r e n. Anitlich wird mitgeteilt: Eine

· Erhöhung der Preise für Fleisch- und Wurstivaren findet
nicht statt. Es ist vielmehr durch Verhandlungen in

- Breslau erneut sichergeftellt, daß in den Fleischerläden
- n
« 1. ugust 1934 gezahlt wurden. Jrgendein Grund zur
Beunruhigung besteht nicht.

ukunft nur die-Preise gefordert werden, welche am

Breslau. Kolonialausftellung Vom 9. bis
'30. September veranstaltet der Reichskolonialbund Gau
·- Mittelfchlefien in Verbindung mit allen angeschlossenen
Kolonialvereinen _ und Schutztruppenverbänden eine
Kolonialausstellun , auf der neben einer großen Anzahl-
von kolonialen Pf anzen und Fertigprodukten auch Land-.
scha ten aus deutschen Kolonialgebieten wiedergegeben
wer en. .

Breslau.-Was alles beim Auzmarsch der
Arbeitsfront verloren wurde Die Deutsche
Arbeits ront ibt eine Liste der Fundsachen vom Auf-
marsch er D F. bekannt. Es handelt sich um Mäntel,
Mützen. Hansdtaichem mehrere Brief-s und Geldtaschen.
Aktentaschen Personalpaptere, ein Eiserues KreuY ein
Sportabzei en eine Brof e, einen Trauring (l) un ver-
schiedene Schlüssen Die undsiiicre find bei der Kreis-
betriebszellenleitung Breslau-Stadt Herbert-Welkisch-
Straße 17, Zimmer 20, erster Stock, asbzuholem
. Groß-Strchlitz. Dreijähriges Kind tödlich
u b e rf a h r e n. Jn Ufest wollte das dreijährige Töchter-
chen eines Postbeamten die Straße überqueren. Das
kleine Madchen wurde dabei von einem in voller Fahrt
herankommenden Motorrad erfaßt und auf den Bürger-
fteig geschleudert Das Kind erlitt so schwere Verletzungen
ais es im Krankenhaus verstarb , . ·.

I
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Schleifen im Herbstfiiigpian 1934.
Am 1. Sep t em b er tritt im europäischen Luftver-

kehr der H e r b st f l u g p l a n in Kraft. Das Streckennetz
der Deutschen Lufthansa _erfährt zu diesem Zeitpunkt
lediglich.insofern einige Änderungen, als mehrere dem
Erholungsrei everkehr dienende Fluglinien wegfallen.
Zwischen vielen Verkehrszentren wird der Flugdienst auf
mehreren Kursen durchgeführt; so z. B. von Berlin nach
London, Amsterdam, Paris, Wien, Zürich, Königsberg,
Breslau, München, Stuttgart, Frankfurt, Köln, Ham-
burg u. a. Der Herbstflugplan für die schlesischen
Strecken ist folgender:

8.40 ab Breslau an 16.15
‘0.15 an Dresden ab 14.45
1.15 an Halle-Leipzig ab 13.50 »
8.15 ab. Breslau an 16.40
8.55 an- girschberg ab 16.00
9.30 an örlitz ab 15.25

16.55 ab Breslau an 8.10 L
17.50 an Gleiwitz ab 7.15

Alle weiteren Anschlüsse sind aus dem
Herbstflugplan der Deutschen Lufthansa ersichtlich, der
kostenlos von allen Reisebüros und der Schlesischeii Luft-
verktehrs-A.-G., Breslau II, Gartenstraße 74, abgegeben
wir . ‘

Gchlesiervereine wünschen Fühlung mit der Heimat
Die in Ostpreußen lebenden, zu Schlesierver-

einen zusammengeschlossenen Landsleute stellen sich nicht
nur gern allen Schlesiern, die Ostpreußen bereisen, mit
Rat und Tat zur Verfügung für Führungen, Unterkunfts-
tiachweise usw., sondern sie haben durch die Gauleitung
Ostpreußen in der Laiidsmannschaft der Schlesier Oste-
rode, Wasserstraße, erklären lassen, daß ihnen besonders
daran gelegen ist, recht oft einen Abend mit
L and sleuten aus der alten Heimat zu verbringen.
Jeder Schlesier, der nach Ostpreußen reist, wird also gut
daran tun, mit den örtlichen Schlesiervereinen in Oft-
preußen Fühlung zu nehmen.

Bekannimachung des Marktbeausiragiem
Der Marktbeaiiftragte in Breslaii gibt be-

kannt: Der Aiiftrieb zum Miit w o ch m a r kt am 5. Sep-
tember 1934 beträgt für Schweine 85 Prozent, davon am
Monta gin arkt, dein 3. September, 20 Prozent, für
alle übrigen Gattungen 75 Prozent des Durchschnittsauf-
triebs der vier Maimärkie. Der überftand ist in die Auf-
triebszahl mit einzurechnen. überschreitungen des Auf-
triebs werden mit Qrdiiungssirafen belegt. Der Auftrieb
von at- und a.2-Schweinen ist unbegrenzt. a1-Schweine
können nach Bedarf in der Zeit von 7 bis 8 Uhr im
freien Handel gekauft werden.

JnBeuthen. Ausreißer festgenommen
Miechowitz wurden zwei Zögliiice, die aus der Fürsorge-
anstalt Herby entwichen sind, wc ·-,en unerlaubten Grenz-
übertritts und Bettelns festgenommen. Sie wurden dem
Amtsgericht zugeführt.

Beuthen. Ausbau des Schlachtviehmark-
tes. Beuthen ist seit Jahresfrist der Sitz des einzigen
oberschlesifchen Schlachtviehmarkies Die Anlagen werden
jetzt weiter ausgebaut, da nach Beuthen der Schlachtvieh-
markt für ganz Oberschlesien kommen wird. Am 3. Se tem-
her wird der Markt für den gesamten Stadt-nnd and-
kreis Beuthen eröffnet werden. Die Märkte finden dann
regelmäßig an allen Dienstagen statt.

Kurznachrichten aus derProvinzschlesien
Jn Schmochwin bei Liegnitz konnte das Richtfest der fertiggestellteu

Brücke der Reichsautobahn über die Katzbach festlich begangen werden.
115 ländliche Betriebe des Kreises Sprottau haben wegen Futter-

matigels 152 Stück Magervleh bei der Landesbauernfchaft zum Ver-
kauf anmelden müssen.

Jn Brieg faßte beim Umherklettern auf einein Schuppendach ein
14fähriger Junge trotz Warnuiigeii Drähte der Lichtleitung an. Er
wurde vom Strom getötet.

Jnfoige Verschiittuitg der Schienen mit Sand, die durch einen
Wolkenbruch herbeigeführt wurde, entgleisten zwischen Groß-Graben
ttnd Neu-Mittelwalde Lokomotive und Wagen eines Personenzuges
und stürzten um. Der Lokomotivheizer und 8 Reisende wurden verletzt.

Wie der ,,Beobachter im Jser- ttnd Riesengebirge" meldet, wurde
an der Prinz-Heinrlch-Baude auf tichechifchem Gebiet ein funger Mann
verhaftet, der in feinem Rucksacke nationalsozialistische Reichsdeutsche
Zeitungen hatte. —

Aus dem Hirschberger Hauplbahiihof flüchtete ein Ferkelchen, das
vom Kreistierarzt untersucht werden sollte. Nach wilder Jagd durch
die Stadt, aii der sich Elsenbahner, Straßenbahner und Chauffeure
beteiligten, konnte’sdas-Ferkelchen, das sich geschickt unter und bei
Autos und Straßenbahnen zu verbergen wußte, wieder eingesungen
werden. 2.

Die neue kath. Kreitzkirche in Rüstern bei Liegnitz geht ihrer
Vollendung entgegen. Nachdem der Abputz bereits vollendet ist, wird
mit der Bedachuiig gegonnen. Die Einweihung der schönen neuen
Kirche wird im Frühjahr erfolgen.

Jn Breslait ist über das Vermögen des Kaufmanns Richard
-Landsberger, Inhaber einer Annoneen-Expedition, das. Konkursver-
verfahren eröffnet worden·

Nach den der Industrie- uiid Handelskammer Hirschberg zuge-
gangetien Berlchteii war in der diessährigen Saison eine Steigerung
def Fremdenverkehrs um '25 Prozent gegenüber dem Vorfahr fest-
zu teilen.

Von der Beschuidigtmgs sich einigen jugendlichen Mädchen nn-
sittlich genähert ztt haben, war der verheiratete Lehrer Kießling aus
NeusTschan bei Neusalz vom Schöffengericht Glogau freigesprochen-,
jedoch in zweiter Instanz durch die Strafkammer zu 6 Monaten Ge-
fängnis verurteilt worden. Jetzt hat die Disziplinarkammer auf
Dienstentlassung erkannt.

Ueber die Gegend von Rabishau bei Hirschberg ging ein schweres
Gewitter mit Wolkenbruch nieder. Ein Wohnhaus wurde durch
Blitzsclilag bis auf die Umfassungsmauer eingeäschert. Bei einem
Landivirt wurde durch einen kalten Schlag die Küche größtenteils
zerstört. Ein anderer Blihschlag zerstörte das Transformatorenhaus.
Bei Querbach wurde durch den Wolkenbruch die im Bau befindliche
Chaufsee schiver beschädigt.

{infolge Genusses giftiger Pilze verstarb in Kutschebrowih bei
Guhraii der Landivirt Heuehert und ein Landhelfer.
Töchter des Laiidwirts liegen noch schwerkrank darnieder.

Breslaner Produktenoorse vom 30. August 1934
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Die beiden

 

 

( Minutentakt 1811111111101 )
Westlicher Wind, bewölktes, kühles Wetter mit Regenfällen
 

( Letzte Nachrichten )

Deutsch-schwedisihe Trantferssinigiitig.
Zwischen Vertretern der deutschen und der schwe-

dischen Regierung haben seit einiger Zeit Verhandlungen
über die Regelung der Zahlungen im Waren-
verkehr und über ein Transferabkommen
stattgefunden. Diese Verhandlungen haben jetzt zum Ab-
schluß von Vereinbarungen geführt, die im wesentlichen
das Folgende vorsehen: ·

Die Bezahlung der beiderseitigen Warenausfuhr

erfolgt über Verrechnungskonten, die die
Reichsbank und das Schwedische Verrechnungsamr sich
gegenseitig einrichten. Die Benutzung dritter Währungen
wird für die Abwicklung des Warenverkehrs zwischen den
beiden Ländern damit überflüssig. Das Abkommen gebt
davon aus, daß Deutschland aus der Aktivität seiner
Handelsbilanz ein Devisenüberfchuß verbleibt.
Dieser überschuß sieht laufend zur freien Verfügung der
Reichsbank, nachdem ein Teil desselben für Zwecke des
Transfers von Zinsen der Reichsanleihen, nämlich
der Dawes-, Young- und Kreuger-Anleihen und, sofern
der Devisenüberschuß einen bestimmten Betrag über-
schreiben auch der privaten Anleihen abgezweigt wor-
en i .

Dabei ist Vorsorge getroffen, daß die zur Befriedigung
der privaten Zinsgläubiger verwetideien Beträge nicht
zu einer Minderung des für die Reichsbank bestimmten
freien Devisensaldos führen, sondern vielmehr aus er-
höhten deutschen Warenbeziigeti aufgebracht werden.

Schließlich v e r z i ch t e n die Gläubiger aus der
strenger-Anleihe nnd den privaten Anleihen, soweit sie auf
Grund des A ' · snimens befriedigt werden, auf einen
wesentlichen Teil ihrer Z i n s a n f p r ü ch e. Die dadurch
frei werdenden Beträge dienen der deutschen A n s f u h r-
förderung. '

neue riefige Sikeiiweiic in user
Der seit Tagen in den Vereinigten Staaten von

Amerika drohende Ausbruch eines Streiks der
Textilarbeiter scheint setzt Wirklichkeit zu werden.
Die zentrale Streikleitting hat bereits, wie aus Washing-
ton gemeldet wird, die Anweisung zum Streikbeginn
herausgeben lassen. Die Arbeitseiiistellung soll danach
in der Nacht vom kommenden Sonntag um 23 Uhr nach
dem Schichtinechsel erfolgen. Von dem Streik würden
zunächst 1500 Textilbetriebe und etwa 600 000 Arbeiter
betroffen werden. Außerdem bestehen Pläne, auch die
verwandten Industriebetriebe zu Sympathiestreiks zu
veranlassen.

Jn einer Rtindfunkrede erklärte der Präsident des
amerikanischen Arbeiterverbandes, G r e e n, fein Einver-
ständnis mit dem Plan eines Streits der Textiiarbeiter.
Er sagte, der Ausstand sei g er echt, da der Baumwoll-
Code des Wiederaufbauprogramms der Regierung die
Erwartungen nicht erfiillt habe. Es sei weder die in
Aussicht genommene Lohnerhöhiing noch die erhoffte Zit-
nahme der Zahl der Beschäftigten eingetreten.

Die Gewerkschaftsführer betonen ihre Ab-
sicht, den Streik gewaitlos· durchzuführen, beschuldigen
jedoch die U n 1 e r n e h m e r, ihre Werke mit Gasbomben
und Waffen ausgerüstet zu haben. Man nimmt an, daß
jetzt noch Präsident Rooseveit persönlich ein-
greifen wird, um eine Verständigung zwischen den beiden
Parteien noch vor Beginn des Aiisstands herbeizuführen

Wenn der Streik nicht noch in letzter Minute abge-
biasen wird, würde der Riesenaitsstand besonders im
Osten und Süden der Vereinigten Staaten außerordent-
liche wirtschaftliche Erschüttertingen aus-
lösen.

 

Jli die Gefahr eines Krieges vorhanden?
Die Pariser Zeitung ,·,P e t i 1 J o u r n a l“ veröffent-

licht im Rahmen seiner Artikeiserie über das Thema
,,Werden wir den Krieg wieder erleben?“ eine Unter-
rediing seines Sonderberichterstatters mit dem Präsi-
denten des Danziger Senats, Dr. R a us chning.

Auf die Frage des französischen Journal-isten, 0b
eine unmittelbare K r i e g s g e f a h r bevorstehe, er-
widerte Dr. Rauschning, daß er keine Kriegsmöglichkeiten
am Horizont sehe. Dazu sei es notwendig, daß sich eine
große Koalition gegen eine andere stelle. Aber ein der-
artiger Zustand sei augenblicklich nicht vorhanden. Außer-
dem wisse feder. welche Folgen ein Krieg habe. Der
Krieg sei kein Mittel. um moderne Politik zu machen.

Eine Kriegsgesahr könne vermieten werden. Das
hauptsächlichste Mittel hierzu sei eine deutsch-Franzö-
sische sIlnnüherung. Sie sei die unerläßliche Bed ngung
für eine Stabilisierung der europäischen Politik.

Er sehe auch nicht, welches Hindernis einer solchen An-
näheruitg entgegenstehe. Die Ziele der beiden Regie-
rungen, abgesehen von der Saat, ständen sich nicht gegen-
über. Er könne feierlich erklären. daß das deutsche
Volk, das hinter seinem F ü h re r siehe, in feiner großen
Mehrheit eine solche Annäherung w ü n f ch e. Beide
Länder seien außerdem für eine Z u f a m m e n a r b e i t
vorbestimmt. Früher oder später müsse man notgedrungen
zu diesem Ergebnis kommen,«wenn man nicht das C h a o s
wolle. Ein neuer französisch-«deutfcher Krieg würde in
einen Bürgerkrieg ausarten, dessen Ergebnis entweder
die vollkommene Vernichtung oder der Bolschewismtis in
Europa sei. .

III-I k-
. KEPLER-«

errichtet heiseren-er sammelte
Die Leipziger Messe ist jetzt geschlossen worden« Jm

ganzen war die Messe ungefähr von 7 5 00 0 P e r s o n e n,
darunter 4000 Ausländern, besucht. Die Ausländer kauften
allerdings nur mäßig. Das J n la n d hat seinen Bedarf
insbesondere bei Einrichtungsgegenständen für Woh-
nungen und Hauser gedeckt, die im wesentlichen bis zu
mittleren Preislagen g e r n a b g e n o m m e n worden
sind. Zu solchen Einrichtungsgegenständen sind auch Por-
zellangeschirr und die Erzeugnisse des deutschen Kunst-
gewerbes zu rechnen, die e nen um die Hälfte hö h e r e n
gaigfgh hatten als zur Herbstmesse des vergangenen

re .
Die Herbstme e wurde von ahireichen in der deut-

schen Wirtschaft ührenden Persönlichkeitem namentlich
giesst 32101bfteri n, igesuchtÄdlieusåch hsielbst ein Bild von

ge er n ren r e ge eten be imateten
Witstweiae machen wollten. „In -‚—- .- -__..J

— i

Das entscheidende Hemmnis für eine
Weithandeisbeiebung.

Dr. Schacht über Gründe und Behebung der Weltkrise.

Reichsbankpräsideni Dr. Schacht, der zur Zeit die Be-
frignisse des Reichswirtschaftsministers ausübt, wies auf der
gnternationalen Konserenz für Agrarwissenschaft in Bad

ilsen auf den verhängnisvollen Druck hin, der einerseits von
den unproduktiven Kriegsschulden der Entente gegenüber
Amerika. andererseits von der ebenso

unproduktiven Berschuldung Deutschlands
an die anderen Länder ausgeht und die Wiederherstellung
normaler wirtschaftlicher Beziehungen zwischen den einzelnen
Volkern verhinderte. und weiter verhindert Es handelt siR
hier überall unt eine politische Verschuldung. denn au
die privaten deutschen Auslandsschulden sind zum über-
wiegenden Teil zur Erfüllung unserer ,,Reparationsverpflich-
tungen« aufgenommen worden. Sie sind derart groß. daß
Dr. Schacht sa en konnte, die Weltwirtfchaft vermöge bzw.
wuns e das 5 a deutscher Aussuhr. wie es die Verzinsung
und ilgung der entgehen Verschuldung es erforderlich mache.
einfach gar nicht bei ich aufzunehmen

Dr. Schacht schiä t an. esichts dieser Lage, die Deutschland
einerseits zur tscharfen infuhrdrosselun, andererseits zur
energscheti Aus eutung einheimis er No stosfguellen zwingt.
nun den Mittelweg vor. daß „ ie Regierungen der
Gläubigermächte in eine erhöhte Abnahme deutscher Waren-
lieferungen und die private n Gläubiger im Ausland auch
in eine Herabseßun ihrer Schuldforderungen einwilligen«.
Heute könne aber leiht dieser Weg nur dann zum isZiel
führen. wenn man eutfchland

ein mehriähriges Vollinoratoriutn zur Erholung gewährt“.
Gieichzeitig wer e man die ,,Last der Auslandsverschuldutig
auf ein Maß urückführen müffen, das nach Ablauf des Mora-
toriums auf ie Dauer getra en werden könne. Wenn ein
internationales Abkommen iese beiden Voraussetzungen
sicherftelle, so sei das entscheidende Hemmnis für eine Welt-
handelsbeiebun beseit gt. Es werde sich dann von selbst
ergehen. daß seuts land diejenigen Warenkredite er-
halte, die es i m ges arten, ..

feine norma e Kaufkraft auf dem Welimarkt 0u55uubeu.f1
Dr. Schacht fügte die ein Appell an die weltwirtschaftliche

Vernunft den inweis aran hinzu, »daß ,,jeder verlorene
Monat die in ernationale Zahlungsfahigkeit Deutschlands
vermindere den Welthandel weiter einschrumpfen lasse und
damit die Weltkrise verlängere und erschwere.

i k

Hinrichtungen in Dortmund. « '
Sühne für grauenvolle Verbrechen.

Die durch rechtskräftiges Urteil des Schwtirgerichtes
zu D o rtm tin d wegen Raubmordes in drei Fällen, be-
gangen zu Dortmund und Holzwiclede an der Witwe
Martha Schur aus Hagen-Haspe, an der Stenotypistin
Emma Schneider aus Herford und an dem Kaufmann
Franz Narowsli aus Dortmund-Hombruch dreimal zum
Tode verurteilten August S ch e e r und August S eh u l t e
aus Dortmund sind im Hofe des Gerichtsgefängnisses zu
Dortmund durch Enthaupten mit dem Beil h i n -
gerichtet worden.

Der preußische Ministerpräsident hat von dem Be-
gnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht, weil
es sich um kaltblütig vorbereitete und durchgefuhrte Raub-
morde handelte und die Verurteilten sowohl nach diesen
grauenvollen Verbrechen als auch nach ihrem Vorieben als
schwerste Verbrecher anzusehen sind, für die ein
Gnadenbeweis nicht in Betracht kommen kann. .- -.-« ...._....

Jm Gerichtsgefängnis Dortmund sind die von dem
Sondergericht in D o r t m u n d am 7. März 1934 wegen
gemeins aftlichen Mordes in Tateinheit mit schwerem
Landsrie ensbruch rechtskräftig zum Tode verurteilten
Hans V o it und Friedrich R a p i o r aus Dortmund h i n-
g e richtet worden, weil sie am 24. Juni 1932 den S At-
M a n n U f e r niedergemetzelt haben. -. s rel«

s '- I
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Der , tnflangriff” auf Paris völlig geglürli
Große Manöver der französischen Kampf-

flugzeuge

über und bei P a r i s fanden gewaltige Luftmaiiöver
statt, an denen etwa 500 französische Kampfflugzeuge teil-
nahmen.

Nachdem es schon in den Vormittagsstunden des
Donnerstags einem großen Geschwader der angreifenden
blauen Streitkräfte gelungen war, bis über den Pariser
Flughafen Le Bourget vorzustoßen und ihn theoretisch
vollkommen zu zerstören, trugen die feindlichen Streit-
kräfte gegen Mittag einen zweiten Angriff vor, der ebenso
wie der erste vollkommen gelang.

Ungehört und ungesehen stießen die schweren Bomber
plötzlich-aus den Wolken hervor und die kleinen blauen
Letichtkugeln, die in der Luft zerstoben, zeigten an. daß sie
ihr Vernichtungswerk systematisch durchführten.

Nach dem Urteil der ·Militärsachverftändigen sind
beide Angriffe in vollem Umfange geglückt. Als die
Jagdflugzeuge der Verteidiger ausstiegen« um sich
aus die Angreifer zu stürzen, hatten diese ihre Arbeit
bereits verrichtet und den Rückng angetreten. Die Luft-
angriffsverteidigung hatte also ihre Atifgabe nicht erfüllt.
Da der Himmel den ganzen Manövertag über mit sehr
niedrigen Wolken bedeckt war, war es den Angreifern mög-
lieh, unbemerkt über den Wolken bis Paris voranbringen.
Die Zahl der theoretisch abgeschossenen oder zur Not-
landung gezwungenen feindlichen Apparate war ver-«
schwindend klein. — - ·
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So gemein wie dumm.
Hetzlügen über Sterilisierung einer Unsiänderiir
Das rassepolilische Amt der NSDAP teilt mit: Jn

einem großen Teil der Auslande-presse wurde
kürzlich in großer Aufmachung darüber berichtet, daß in
Wiesbaden die italienische Staatsangehörige Rosa
Labrioka gegen ihren Willen z w a n g s l ä u f i sie r i i i-
sie rt worden sei. TDie Blätter. besonders ie italie-
nischen, nahmen diese Meldung zum Anlaß um in
schärfster Weise gegen das deutsche Gese zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses und den Natonalsoziaiismus
überhaupt Stellung zu nehmen. Die Nachprüfung dieser
Meldung hat ergehen. daß sie eine

grobe Jrreführung der Offeittlichkcit

darstellt. Das zuständige Erbgesundheitsgerichi Wies-
baden stellt amtlich fest. daß gegen die fragliche Jlalienerin
allerdings ein A n 1 r a g auf nfrnchtharmachnng gestellt
worden war, daß das Gericht ihn jedoch in der ordent-
lichen Sitzung vom l5. August abgele hnt hat. Dem
ustättdigen talienischen Konsui ist auf seine Anfrage
iefer Sachverhalt bereits amtlich mitgeteilt worden.

. Damit hat sich diese ausländische Tendenzmeldung als
unwahr und a s bloße Stimmungsmache gegen Deutsch-
land erwiesen. . .

Hauptschrifileiter: Walter Bruckseh Berantwortllch für Politik,Lolales
Jnserole: Walter Brucksch. Druck und Lieer Buchdruckerel

Polkwin (Paul 8c Weiter Brutkschs — DA. ll 84 000



Verbilligung von Hauhaltsmargarinesund
Speisefette.

Die Ausgabe der Stainmabschuitte für Hanshaltsmars
garine und der Reichsverbilligungsscheine für Speisesette
erfolgt am Dienstag, den 4. September 1934, vorm. von 8—10
Uhr im Zimmer 3 des Rathauses

Polkwitz, den 31. August 1934
Der Bürgermeister, i. Vertr. Jung, 1.Beigeordneter

 

Unerwartet wurde unsere

Voll uns genommen.

 
Ruth
Polkwitz, den 29. August t934

In Mem Sdtmers Gerhard Vogel und Frau
Beerdigung: Sonnabend nachmittag 2 Uhr

liebe

  
Mitbahnen „b...
mittag 1 Uhr bis
Montag früh 7 Uhr Dr. Mauer

von Sonn-

 

Staatlich
gep.DentistM-Beyl
Betteln filmt. Knattern-Mit-
alter. Machst tilmoceatnilel
ElllillilL Fkllllcllllilfe ‚hinein
Yykzgrtnaaaakmgykg
Neu Montag 20.30· einm-

lacht. Bettsielle
mit Wann!“ bald zu kaufen

g e s n cht

Angebote an die Geschäftsstelle

 

Sämtltchelliufilnlien
Mitwirkung-Artikel
kaufen Sie gut n. preiswert in der

Buchdruckerei Pnlkwnlz, indirekle
 

   
ggf/‚dz« ask-k-
erz. Leber. Dann. Niere usw. arbeiten

besser, wenn Sie mindestens iO Pld. ab-
nehmen. seits-alt eeln heißt gesund
seln. Schlank sein. heißt auch schön
sein. Beginnen Sie noch heute mit der
lettzehrenden .Relnln'oliur. den un-
schädlichen Entlettun stabietten.
Its 1.75. In allen Apothe en erhältlich.
yetlangen Sie nur ‚Relnlaf.

    
AntrauZVonIrucli:
Verleihung vom

KNIES-
IEill'Bllkl'Blll
Muster a: Für Fronts

kämpfer und Kriegs-
teilnehmen

Muster b: Für Witwen
und ElternGefallener

Hnchdriiciikrei Politiviiz
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Zük Glcllcllllcfisilllil
Den Hausfrauen, die « gutes
Hauspersonal suchen, den
Stellenlosen, die einen geeig-
netenWirkungSkreis ersehnen,
und allen, die ihre Stelle
wechseln oder sich verbessern
möchten, sei geraten, fich an

unsere Geschäftsstelle

Pliniusle Glülillllilil
zu wenden. Diese vermittel
personalanzeigenzuOriginal-
preisen s pesenfrei f. d. bekannte
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(über ganz Deutschland
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Jiah und Fcktt
O Schnee in den Bergen. Einen jähen Temperatur-

sturz hat es in den Bergen im Allgäu gegeben.. Nachdem
am Mittwochabend Gewitterregen niedergegangen war,
fiel das Thermometer in der Nacht

Jn den Bergen ist bis zur Waldgrenze herabpunkt.
Schnee gefallen.

bis zum Gefrier-

O Zierteller für »Mutter und Kind«. Jm badischen
Lande« wird der 2. September letzter Sammelsonntag für
das Hilfswerk »Mutter und Kind« für dieses Jahr sein.
Es wird an diesem Tage in Baden keine Blume, sondern
ein Zierteller verlauft, der in Zell a. H hergestellt wird.

O Eine tragikomische Geschichte Ein tragikomischer
Vorfall ereignete sich auf dem Schweinemarkt in Nied-
lingen in Württemberg Müde vom langen Fuhren und
Herumstehen. ließen sich zwei Banersfrauen auf einer
Kiste nieder, über die sie, um weich zu sitzen, vorsorglich
eine Pferdedecke
Schnaufen unter ihnen ließ

gebreitet hatten. Ein ängstliches
sie aufhorchen. Beim Nach-

sehen gab’s eine böse überrafchung: in der Kiste befanden
sich sechs junge Schweine, von denen vier infolge Luft-
mangels, der durch die Pferdedeeke verursacht worden
war, bereits so entkräftet waren, daß sie sofort abgestorben
werden mußten. Die zwei reftlichen Schweine konnte
man mit Mühe und Not am Leben erhalten. Die beiden
Bäiierinnen, die den Schaden hatten, brandneu für den
Spott nicht zu sorgen.
O Blitz schlägt in den Regenschirm. Jn Rü elsheim

Lchlug einem älteren Mann beim Besuch des Fr edhofes
er Blitz in den ausgespannten Regenschirm. Obwohl

die Metallstangen des Schirmes schmolzen, kam der Mann
wie durch ein Wunder mit dem Schrecken davon.
O Tod in den Bergen. Ein in Ehanipex iKanioni

· W·allis)· in den Ferien weitres-er Holländennainens van
Lennep, der in Begleitung einer Vollanderin und eines

Führers die Besteigung Ider Dents Blanchet unternehmen

wollte, stürzte infolgeReiszens des Seiles 100 Meter tief

· ab.
geborgen werben.

O Schwertschlucter erstickt an einer Fischgräte.

Die Leiche, die schrecklich ziigerichtet war, konnte

Einen

seltsamen Tod erlitt einer der bekanntesten Attifien Frank-

reichs, der Schwertid)I ucler Caffard. Jn einem
Hotel von Le Saure, von wo er die Reise nach Amerika

antreten wollte, nahm er eine Fischmahlzeit zu sich. Er
scheint etwas zu hastig gegessen zu haben, denn [üblich
blieb ihm eine Gräte im Halse stecken. Ehe-noch e n Arzt
zu Hilfe eilen formte, war er bereits erstickt.

O Eine wirkliche »Regimentstochter«. Das 4. « Ba-
taillon des englischen Suffolk-Regiments kann sich rüh-
men, eine echte Reginientstochter zu besitzen. Sie ist elf
Jahre alt und die Tochter des früheren Bataillons-
feldwebels, der in den Propeller eines Flugzeuges geriet
und getötet wurde. Einige Wochen darauf starb auch die
Mutter des Kindes.
Waisenhaus kommen sollte,

Als die kleine Waise snun in ein
beschloß das Baiaillonseins

stimini—g. Ellen als Tochter zu adoptieren
O Tragisrl es Ende eines Menschenfreundcsz

ohn Sumner, der Sekretar der berühmten ._50 Jahre alte
Bowerh, eines Obdachlosenafyls des Christlichen Vereins
junger Männer. das eine Zufluchtsstätte für Tausende von
obdachlosen Netv-Yoriern bildet. ist in tragischer Weise
ums Leben gekommen. Ein Restaurationsangeftellter
namens Iobn Gala. der für die Nacht llnieriunii sucht-

 

 

Fnuainwicte Pan-us
Sonnabend, 1. Sept, abends 8.30 Uhr; Sonntag,
2. Sept, nachm. 8 Uhr Kinder-s und Familien-

vorstellung und abends 8.—30 Uhr

 
» Der neue Spitzenfilm der Ufal

Schone junge Menscheni Prachtoolle Stimmeni Wunder-
volle Musiki· Großartige Komikerl Die Hauptdarsteller:

Jan Klepura Martha Egger-ts-
Paul sie-up Theo Lingen Paul list-bissi-

Hier ist ein Film geschaffen worden, der den Erfolg früherer
KiepurasFilme noch übertreffen wird. Jan Kiepura liber-
strahlt mit seinem reinen, hellen Tenor den ganzen Film und
ist dabei ein Schauspieler von hohen Graden. Das macht ihn
zu einer einmaligen Erscheinung. Martha Eggerth schön
wie immer, mit ausgezeichnetem Spiel und Gefang,. und das
unübertreffliche Komiker-Trie: Paul Its-am Theo Linse-»
Paul ständiger- siiid zusammen eine Darstellerschar, wie sie
kein zweiter Film aufweisen kann. —- Und was die Hauptsache
ist, wie bei allen bisherigen Kiepura-Filmen, verlassen Sie
auch diesmal das Theater voll der schönsten Musik, beschwingt

und in allerbester Laune.

Beiprogramm: Das große Micky-Mäuschen-Fest,
Die Vöglein im Walde (Lustspiel), Meerestiere
in der Adria (Lehrsilm) und die Ufa-Wochenschau.

Sonntag nach dem Kino Signal
Um gütigen Zuspruch bittet Familie V ogt

 

 

 

Drachenpapier

Dek » 
empfiehlt

Büüidliillickcl Pollillllü

hatte an Mr. Sumner einen Dollar bezahlt Er behauptete,
er habe 5 Cents Wechselgeld zu wenig zurückerhalten Es
gab einen Wortwechsel, der in Tätlichkeiten überging, und
plötzlich trachten zwei Revolverfchüsse.« Sumner brach .tot
aufammen. Die Polizei erklärt, daß-Ewig angegeben: hat,
bie Schüffe abgefeuert zu haben.

O Eli Chinesen hingerichtet. Wie die japanische Agentur
Kokuzu meldet, wurden elf chinesifche Staatsangehörige
hingerichtet. Sie hatten einen Anschlag aus den Chef der-
manbfchurifchen Armee, General Tschansinkut. geplant.
Vor der Polizei hatten sie ein Geständnis abgelegt.

Was man noch wissen muß. «
Die Rückkehr der Nanga-Parbat-Expedition nach Deutschland-,

London. Sieben Mitglieder der deutschen «Nanga-Parbat-
Expedition trafen setzt einer Reutermeldung zufolge in‘t
Kalkuita ein. Der Führer Fritz Bechthold erklärte, daß die
Ex edition aus Gesundheitsgründen beabsichtige, nach dem an-
nä ernd 2000 Meter hoch elegenen Darfeeling in der Nähe
des Evereist zu rei en. Von ort werde die Rei e nach Bombav
gehen. D e Abfa rt nach Deutschland zu iff sei für den
6. September gep ant.

Gauwirischaftsberater Fraun-Münster schwer verunglückt.
Herford. Der Gauwirtschaftsberater und Prä ident der

Handelskammer Münster, Franke, der sich auf der ahrtsur
internationalen Konserenz für Agrarwi enschast in ad
Eil-sen befand, ist kurz vor erford mit einem Kraftwagen
schwer verunglückt. Der Kra twagen stieß mit einem Lastng
usammen und wurde vollständig zertrümmert. Franke und

Lein Mitarbeiter Dr. Jaeobs agen wurden schwer verletzt dem
ranteiihaus Herfoxd zugefii n..

Sowietrussischer Protest in Tokio.
Tokio. Der Vertreter der fowjetrussischen Botschaft in-

Tokio hat beim iapanifchen Auswärtigeii Amt Ein priich gegen
die Behauptung des Vertreters des japanis en Krie s-
ministeriums erhoben, wonach die Sowietunion und it
Komintern die letzten Feuerüberfälleauf die Ehinesische Ost-«
bahn organisiert und unterstützt haben sollen.

Max-im Gorkis Werke befchlagnahmt.
Gemäß der Verordnung vom 4. Februar 1933 für

das Land Preußen tvurden nach Miteiluiig des ,,Deut-. «
schen Kriminalpolizei-Blattes« sämtliche von Maxim-
G orki verfaßten und in deutscher Sprache erschienenen
Driiekschriften beschlagnabmt und eingezogen

Blick in den Sport.
König Intball beginnt seine Herrschaft
Sportvorschau aus den Sonntag. —- Leichtaihletikländerkamps

gegen Schweben.
{im Sportprogramm tritt nach den vielen-und großen Ver-

ansta tungen der ehren Sonnia e nunmehr etwas N u·h-e ein.
Mi dem Herannahen des Herbiies vollzieht g natürlichauchs
auf den Sportseldern eine Wandlungs Die e
wohl immer no
bie Fußball pie er treten wieder auf den« Plan. Im-
Vordergrund steht hier das 39. Städte piel zwi chen den Aus-
wahlmanns asten Hamburgsi un Ber ins in der
Reichshaupttadt Gerade weil wir so lange Zeit keinen-Fuß-
ball mehr gösehem wird dieseProbe keinen
ausüben. er Ausgan er cheint ziemlich often Jn den
meisten der deutschen Fu ba aaue beginnt übrigens-unt Sonn--

 

 

 

 

chtathleten; ob- «
herr chend, verschwinden-mehr und mehr. und- —

geringen Anreiz .

Waldschlösschen

oÜcbfeinweihung
Es ladet ergebenst ein

Sonntag, den 2. September

Anfang 3 Uhr

 

Kassee und Kuchen-
Familie Freye __

.—

t Autopendelverkehr ab Autohaus Erdge-

‚z"""°" Dr. Paetzold

hGrüntha' Sonntag, d. 2. Sept.

GrutefrfiM
Es ladet freundlichst ein Familie Adam
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Facharzt für Ohren-, Nasen- und Hals-
krankheiteii

I. i eg II is l s Goldbergerstraße 72
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bei Alterserscheiuungen

Marte „Evisco“ nur bei

KurtWinkelmann,innihekePulkwilz
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Reparaturen gut n. preiswert

Buchdruckerei Pnlkwilz, Lühenerslr.
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· Sär "
in allen Preislagen stets

am Lager

Bau-u.Mtil-eltistltlerei
(Jnh. Z. Montreal)

Pelcwitz, Liibenerstraße 7
(früher Ouast)

SämtI.Fotoherlar-fsart

  
Witten-limitati- Kualz, sollte-Et-
 

- Anzug-leite
von r ein e r Wolle gibt
billig ab solange der Vorrat
reicht. mitgebrachte Stoffe
zur Anfertigung werden gerne
angenommen.

‚|E'iscoug

Knoblauch
stärker als

z.B.: Druck im Kobf,Sch-nin-
delgefühl, Schlaflosigkeit

 

TI'. Pilz, Schneidermeister
III-arti Zfl   

Eis-—atkian
für alle Saiten

Füllsedeihnliei
. (Krupp-Stahl)
sind neu eingetroffen

Wein - Essig
la Gärungseffig
bringt in empfehlende

Erinnerung

Apotheke turnt
tag bereits der Meisterschaftsbetrieb, über den natürlich erst
nach Ablauf einiger Spieltage etwas gesagt werden lann. Noch
find die Positionen zu ungeklärt, als daß man jetzt schon einen-
überblick geben könnte. Jm Ausland spielen sich zwei Länder-
kämpfe ab, und zwar stehen sich die Tschechoslowalei und Süd-
slawien in Prag, Norwegen und Finnland in Oslo gegenüber.
Ebenso wie im Fußball, wird auch im H a n d b all der Kampf
um die Punkte wieder aufgenommen.

Das Ereignis des Wochenendes aber ist zweifellos der
Länderkampf in der Leichtathletik zwischen

Deutschland und Schweden in Stockholm. 26 Länder-
lämpfe haben Deutschlands Leichiathleten bisher gewonnen, im
27. treffen sie auf den bisher schwersten aller Gegner. Dennoch
hofft ganz Deutschland erneut auf einen Sieg, der allerdings
erst nach dem schwersten aller Kämpfe gewonnen werden solltel
D e Schweiz und Belgien treffen sich in Basel, während sich
unsere besten Geher und Langstreckler beim ll.
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Hernianw
Göring-Gepäckmarsch in Berlin ein Stelldichein geben.

Jin Tennis, das seine Höhepunkte auch schon über-
schritten hat, wird den Berlinern etwas ganz besonders Gutes

: Tbotenr ein Kampf der Nachwiichsspieler Deutschlands und
rankreichs aus den Berliner Rot-Weißplät3en im Grunewgld.
ird unsere junge Garde von Heinrich Henkel und Denker

· · angeführt, so sind bei unseren Gegnern vom Freitag bis Sonn-
tag Mareel Bernard und der französische.Juniorennieisier Weiß
die Spitzeiispielen Gottfried von Gramm weilt in Biirich, wo
am Sonntag die schweizerischeit Meisterschasten zu Ende gehen.
Kleinere Tiirniere finden in Bad Neuenahr nnd am Feldberg -
tatt. Aus dem übrigen Programm sind noch erwähnenswert
ie Weltergewichtsmeisterschaft der B e r n f s b o x e r zwischen

dein Titelhalter Eder und dem Jtalieiier Venturi, die
Beendigung der Motorrad-Sechstagefahrt nnd der
schweizerischen R a d i R u n d fahrt sowie der Große Preis
n Baden-Baden, wo sich Deutschlands iiiferdesportfreunde
sicherlich wieder in hellen Scharen einfinden werben.

Aus-dem Lager der Ringen
Die Ringkampfsreunde in Deutschland werden im

September, Oktober und im November in verschiedenen
Stadien des Reiches interessante internationale Ringkämpfe
u-« sehen bekommen. Am 10. und 11. September wird in
remen ein Yoßes Zweitageturnier im freien Stil aus-

etragen, einige »age später, am 13. und 14. September eben-
äcyillls ein Zweitageturnier in der gleichen Stilart in

unchen. Hierbei haben unsere besten Freistilringer gegen
internationale Klasse aiizutrete . -

Ende Oktober und Anfang November werden dann drei
weitere internationale Tiirniere im g r i e eh i s ch - r ö m i s ch e n
Stil abrollen, zu denen die genauen Terniiue noch bekannt-
gegeben werden. Zwei Städte in Süd- imd Westdentschland
und Berlin werden die Aiistragiingsorte dieser großen
Rinakamvsveranstaltungen sein. «

Die deutsche Fußballels gegen boten.
Für den zweiten Fiißballänderkamps Deutschland-

e ‚e n P o l e n der am 9. September im Warschauer Militär-iad on zur Entscheidung anteht wurde die deutsche Manu-
chast.· w e folgt aufgetellt: uehloh (VfB.-Speldor) Janes
Fortuna-Du eldorf), usch (Duisburg 90), Zielin li ( am-
orn 07), ünzenberg (Al«emannia-Aachen). Bender For-

tuna-Düsseldotl), Lehner Schwaben-Augsburg) Sis lin
kSV.-Waldhof), Hohmann ( enrath), Szepan (Schalte), at
QBoänmiatiaäiäormä. s h

wen gen u na men ind es die gleichen Spieler die
Deutschland bei der ußballwetmeiters tin talien«iden
ehrenvollen dritten latz erkämpfteti. chaf J .

Sport in wenigen Betten.
Bei der Schweizer Rundfahrt kam der S weinfurter

Gebet an der vierten Etappe u seinem weiten treckensieg.
Bufse und hierba endeten auf bem füniten Platz. Jn der
Ge amtwertung ha Ge er nunmehr einen Vorsårun von
13 Minuten vor L«evel. eurschland hat mit diesen rge nissen
auch seine Führung im Länderklassement weiter behalten.
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· Deutsche Gittern, eine Kinder sind der A
höchste Stolz des neuen Staaten-«

3 « Der Reichsjugendführer an die deutschen Eltern.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches, Baldirr
von Seh i r a ch, wandte sich im Deutschen Rundfunk mit
längeren Ausführungen an die deutschen Eltern.
Er führte u. a. aus:

Vor wenigen Tagen erlebten wir den Abschluß des in
der Nähe von Mnrnau gelegenen Hochlandlagers der
Hitler-Jugend. Ungefähr um die gleiche Zeit gehen nun
alle großen Ferienlager der Jugend ihrem Ende ent-
gegen. Allein im Monat uli waren rund eine Million
Jungen unter dem Zeltda : im August wuchs diese Zahl
noch um ein beträchiliches. Auch fanden große Mädel-
sportlager in allen Teilen des Reiches statt. kurz,

ein großer Teil der deutschen Jugend hat einen
Sommer in Freude und Gesundheit verbracht.
Wenn ich heute die Gelegenheit wahrnehme, um über

alle deutschen Sender zu euch, den Eltern unserer Jung-
volkpinipfe, BDM.-»Mädels und Hitler-Jungen zu
sprechen, so geschieht-T dies, weil ich das Bedürfnis habe,
euch meine Dankbarkeit für das große Ver-
tr a u e n, das die deutsche Elternschaft der Hitler-Jugend
entgegenbringt, auszusprechen Jch weiß, daß die Arbeit
der Hirten-Jugend undenkbar ist ohne den Vertrauens-
beweis der deutschen I;Eltern. Drei große Faktoren müssen
an der Gestaltung der jungen Generation in kamerads
schaftlicher Verbundetiheit mitarbeiten,

Elternhaus. « Schule und Hitler-Jugend.
Dort, wo kein harmonisches Verhältnis zwischen diesen
drei Stellen besteht, ist die Jugend selbst der eidtragende
Teil-. Die Hitler-Jugend arbeitet auf einem ureigenen
Gebiet, auf dem es keine Konflikte mit Schule
und Elternhau;s geben soll und geben dars. Der
HitlersJugendführer Jerzieht seine Jugend nicht g e g e n,
sondern für den Begiiff der echten Autorität. Jndem die
Hüllt-Jugend die jungen Deutschen lehrt, daß sie von
frühester Jugend an nicht sich selbst, sondern ihrem Volke
gehören und ihre eigenen Wünsche dem Wohl oder Wehe
der großen Gesamtheit unterzuordnen haben, iinterbaut sie
die Erziehungsarbeit der Familie und schafft die Voraus-
gelangt? für eine im hö ften Sinne s ozialistis che

a on.
Die Hitler-Jugend hat bei allen Fehlern, die mensch-

liche Einrichtungen immer aufzuweisen haben und die
erade ich als Jugendführer des Deutschen Reiches deut-
icher und unerbittlicher sehe als mancher andere, eine
Tugend, die alles Mangelhaste und Fehlerhaste über-
wiegt: Das ist ihre E i nigke i t. Die Hitler-Jugend hat
der Weisung des Führers und Reichskanzlers Adolf
Hitler gemäß getan,.was in ihren jungen Kräften stand,
um auch ihrerseits das große nationalsozialistische Eini-
gungswerk durchzuführen .
Mehr als 90 Prozent der gesamten Jugend sind in

den« Re hen der HJ. dereiii ti g . _
Organisationen und Verbände die vielleicht in ihrer Zeit
eoenio richtig waren-wie die Einer-Jugend in biefer Zeit
richtig ist, sind zugunsten der alle umfassenden stier-

gend-Organisa,tion überwunden worden. Wo rüher
.. e Marxisten oder andere Jugendgruppen aller mög-

n ärbungen standen, steht heute die einig e und
einm tige Jugendbewegung Adolf Hit-
lers. Das ist eine- Leitung, die nur dadurch zustande-
kommen konnte, daß an er er .Hitler- ugend selbst ge-
rade die Eltern unserer Jungen und ädel mit ihrer
für uns unschäßbaren seelischen Mitarbeit dieses Eini-
aungswerk förderten. «-

Die deutschen Eltern haben ganz einfach an die
HitlereJiigend ge laubt. und dieser Glaube hat
tausendfältige Fr chte getragen und wird immer

. wieder neuen Segen bringen.

Noch vor wenigen Tagen konnte ich in einer langen
Unterredung mit dem Führer und Reichskanzler fest-
stellen,»daß das Prinzip der F re iwillig keit der
Zugehorigkeit ur· später-Jugend n.ie,mals preis-
g e g e ben wer en wird.- Wer zur HitlersJugend kommt.
oll aus freiem Antrieb, ohne jeden Zwang in unsere
Gemeinschaft ‚eintreten. D er S t a at ü b e r w a ch t durch

- die Jugeiidführuug des Deutschen Reichesden gesamten
« Dienst der Hitler-Jugend, aber er läßt es im übrigen jedem
deutschen Jungen und Mädei frei, ob sie sich in die itlers
Jugend einreihen wollen oder nicht. Denn der nat onal-

-?..-iozialistische»u Jugend kommt es daraus an, auch dadurch
im Sinne einer A u s les e zu wirken,. daß nur solche zu-
ihr lommen, die das innere Herzensbedürsnis haben, un
den Werken d·er·Hitler-Ju end selbstlos mitzuarbeiten und
damit-bereits in jungen ahren Pflichten und Opfer auf
;sich zu nehmen«-deren ethischer Wert auf der Freiwilligkeit
beruht, mit der sie erworben werben.

Unsere Arbeit in der Zukunft gilt vor allein der Ge-
sundheit der Jugend, der Isreizeit des Jungarbeiters,
und der Ertüchtigiiug und Kräftigung aller in der

Hinter-Jugend geschlossenen jungen Deutschem
So soll im Jahre 1935auf den Erfahrungen der großen
Lager dieses Jahres weitergebaut werden, und jeder :.
Hitler-Junge und jedes Hitler-Mädek einen mehrwöchent- »
lichen Ausenthalt draußen in der Natur, in Zeltstädten
oder Jugendherbergen bekommen. Ganz Deutschland muß
mithelfen. Es ist eine Ehrensache des deutschen Volkes,
daß jeder Jiigendliche gesund und frei heranwächst und
endlich das, was früher das Privileg weniger Be üterter
und Vermögender war, nämlich de Sommerre se, der

j Erholungsurlaub. endlich der ganzen deutschen Jugend
. zur Verfügung gestellt wird.

Wenn einige ausläiidische Sender und Zeitungen
meinen, sie können das Aufbauwerk der deutschen Jugend

-. dadurch stürm,«dasz sie miich verleumdeii und dissamieren,
mich für tot erklären und als Millioiiendieb bezeichnen.
sollen sie es tun. Jch brauche für meine Arbeit-nicht die
Zustimmung der fremden Journaille.. sondern die Zu-
stimmung meines Führers. und die habe ich. Nach seiner

. Weisung werde ich weiterarbeiten und ihm so. wie in den
der aiigenen n achten, auch in Zukunft die Treue» ich . .
ha en. Hand n Hand mit den deutschen Eltern und der

. deutschen Jugend wird die HitlersJugend weiterarbeiten.
Fässer und-treu steht die junge-Nation hinter ihrem

rer.« · . , _
. Deutsche Elternl ‚Gute Kinder sind der höchste Stolz
des neuen erneute. Das Deutsche Raum Ewig durch die
deutsche Jugendl « « « . ‑ . . «

« Die Berliner bitter-In end Weite-Tan-
9Mittwoch dem R e ich s in g e n d.f ii r e r eine spontane
Ehrung. Formation sFormation einein den·Abend-
stunden zum Funkbaus der .iiial’urenailee. wo.W

p-

i

fahrende Parteigenossen teilnehmen.

Polkwitzer Stadtblati
von auftrat!) über die Reichsfender an den deutschen
Eltern gesprochen hatte. Bald waren an die 20 000
Jungen und Mädel in dichten Reihen in den
Straßen um den Funkturm ver ammelt. F ackeln wur-
den von Hand zu Hand gere t und bald bildete die
Masurenallee eine einzige L e u t f e u e r k e t t e.

Die Begeisterung stieg auf den Höhepunkt, als der
Reichsjugendführer nach Beendigun seines Vortrages
Fu tleinem Fenster des Rundfunkhau es aus zur Jugend
ra .
Baldur von Schirach wies darauf hin, daß aus einer

Jugend der Zerrissenheit und Uneinigke t heute das in der
Hitler-Jugend vereinte junge Deutschland ge-
worden sei. Es sei kein Wunder, daß man Deutschland
um diese Einigkeit und Einmütigkeit beneide. Baldur
von Schirach schloß mit der Versicherung, daß die gesamte
Hitler-Jugend in Zukunft nichts anderes kennen werde als
giethahrheih die Treue und die Liebe zum Führer Adolf

er. ·

Der Koffhiiiifeibiind auf dem patientia.
Der Bundessührer des Deutschen Reichskriegerbundes

,,Kyffhäufer« und Oberstlandesführer der SA. R. 2, Oberst
a. D. Rein ha rb , wird mit den Führern der Landes-
verbände des thfhäuserbundes an dem Parteitag in
Nürnberg teilnehmen. Außerdem wird der Khsfhäuser-
bund durch eine Abordnung von 4000 alten Sol-
d aten vertreten sein.

 

Wie die Ausland-Organisation der NSDAP. meldet,
werden an dem diesjährigen Reichsparteitag in Nürn-
berg etwa 1800 ausländische und zur See
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' Geschicklichkeit "verlangt.

der .Liiiie·nschi fe über die weite Wasserfläche.

« spRiesenfenerwerks 
nächtliche ,,Geeschiacht"

· auf der Ostsee.
. Gefechtsübungen unserer Flotte. .

Die gesamte d e u«t s ch e Flotte außer dem Panzer-
._ schiff »D«eutschland«,.dem Kreuzer ,,K·öln« und den Minen-
suchverbanden stand zur Flottenschau zwischen der däm-
schen Jnsel Laaland und dem Ostseebad Warnemünde. Es
herrschte herrliches sonniges Wetter, als die grauen Leiber

« der Schiffe matt am Horizont auftauchten, um dann in
Kiellinie borden ·Zufchauerdampfern langsam vorüber-
zugleit«en. Jn Fuhrung lag der Kreuzer ,,K ö n i g s-
b e r g ; gleich hinter der ,,Königsberg« folgte der Kreuzer
»Leipzig«. überall standen «

die Besatzungen in Paradeaufstellung

nach Steuerbord zu den Dampfern ausgerichtet in leuchten-
dein Weiß auf Deck. Hinter der ,,Leipzig« folgte die
Fuhrun der T o r p e d o b o o i e auf dem Torpedoboot
.,Leopar «, sodann die l. und 2. in Swinemünde statio-
nierten und die 3. und 4. in Wilhelmshaben stationierten
Torpedoboots-Halbflottillen. «

Eine Abwechslung «für das Auge boten die sich an-
schließenden massigen Linienschiffe,

die ,,Beteranen« der Flotte: -
,,Schlesien«, ,,Hessen« und ,,Schleswig-Holstein«. Das
Flottenflaggschiff ,,Schleswig-Holftein« hatte den Flotten-
chef, Vizeadmiral Foersten an Bord. Auf dem Linienfchiff
»Schlesien« befand sich der Befehlshaber der Linienschiffe, «
Konteradmiral Bastian. Den Abschluß der Vorbeifahrt
bildeten die flinken vier kleinen Schnellboote der
Reichsmarine, die in Pfeilgeschwindigkeit die Wogen
durchschnitten. .- - · -

Die Flottenparade wird jedem, der dabei war, in steter
Erinnerung bleiben. Mit dem gleichen Interesse verfolgte
man ein. T a gsGefecht der Schiffe und die chnellen
Durchbrnche der Schwarzen Gesellen, der Torpe oboote,
durch die eigene Liniens iffkette, ein Manöver, das viel

ald richten sich alle Gläser auf

künstlich erzeugte Nebelbank,
unter deren Schuh sich die flinken Torpedoboote bergen.

eine

‘ Durch die kilometerlange Wolkenbank ist den Linienschiffen
_ jede Sicht nach dem gefährlichen Gegner genommen.

Plötzlich sausen die schwarzen Boote an einer Stelle
aus dem dichten Schleier hervor, lassen ihre Torpedowaffe
zur Wirkung kommen und verschwinden ebenso schnell
wieder im Schuh der Nebelbank. »

Langsam senkt sich der Abend auf die Ostsee. Die
Schiffe find nördlich der Jnsel Fehmarn dorübergefahren
nnd haben sdie-·Kieier Bucht erreicht. Jmmer dunkler wird
es. Bald sind die mit abgeblendeten Lichtern
fahrenden Schiffe den Augen ganz entschwunden. Nur die
Positionslaternen der Linienscbiffe und die zahlreichen
Lichter der Zufchauerdampfer leuchten.

Nachtgcfcchik « ·
« Angriffeder Schnellboote, der Torpedoboote und Kreuzer
-auf.die Linienfchifsel Kaum ist das Zeichen zum Gese ts-
beginn gegeben worden, da spielen die Sch. ei nswe r er

Zunächst ist
der Feind ni t«sichtbar. Doch da trifft-ein Lichtke el ein
heranpirschendes Schiff. aus dem- Scheinwerferli t auf-
leuchtet. Jm Nn blin es aus den Gefchützen der Linien-
schiffa Donner-grollen erfüllt die Luft. überall wird es
ie t lebendig, auf allen Seiten greifen die schnellen Tor-
·pe oboote an.

Für die Zuschauer entwickelt sich das Bild. eines
««Leu«chtraketen in grünen und roten

Farben, die die Schüsse der gegnerischen Torpedoboote
kennzeichnen. blitien aus —-  

Freitag, Zi. August 1954

-
I

Leuchtgranaten -.

verlassen siirrend die Rohre der Linienschiffe nnd»gehen
viele Seemeilen entfernt, grell aufflammend, aus die See

nieder, so daß zwischen den niedergehenden Leucht-

granaten der Linienschiffe der Gegner silhonettenartig
aus dem nächtlichen Dunkel heraustritt, ein gutes Ziel

für die Geschütze bietend. Jmmer wieder kracht es, immer

wieder blitzt es aus. über eine Stunde lang sind Ohren

und Augen in kaleidoskopartigem Wechsel der Eindrücke
gefangengenommen. _

Dann wird auf Kommando das Feuern eingestellt.

Das Gefecht, das von den vielen Zuschauerdampfern aus
genau verfolgt werden konnte, hat fein Ende erreicht.

Die Flottenschau in der Ostsee hat einen prächtigen
Verlauf genommen. Etwa 10000 ,,Laudratten« aus allen
Teilen des Reiches waren aus den großen Danipfern der

Hamburg-Süd ,,Monte Pascual«, der ,,Monte Olivia«

sowie dem Urlauberschiff der NSG ,,Kraft durch Freude«

»Der Deutsche« sowie zahlreichen kleineren Schiffen auf

dem S auplatz erschienen und verfolgten die Vorfüh-
rungen er Reichsmarine mit regsteiii Interesse.

Flotteiiwettrudern im Kieler Hafen «
Tausende begrüßten die deutschen Kriegsschifo

Kiel stand am Mittwoch völlig im Zeichen der
Reichsmarine. Tausende und aber Tausende von Menschen
waren zusammengeströmt, um die kleine, aber schnei-
dige deutsche Flotte, die von den nächtlichen
Ostseemanövern zurückgekehrt war, im Hafen sehen zu
können. Jn langer Linie lagen vom inneren Hafenbeeken
zur Förde die Linienschiffe: »Hessen«. »Schlesien«.
das Flottenflaggschiff »Schleswig-Holftein«, die Kreu-
zer »Leipzig«, ,,Königsberg«, ,,Köln« und das Panzer-
schifs »Deutschland«. An der Blücherbrücke beim-Signal-
turm lagen nebeneinander die olivg rünen
T o r p e d o b o o t e. Bei der Holtenaiier Schleuse stieg
dicker Qualm aus den Schornsteinen der schwa rzen
Minensuchboote.
Ungeheure Menschenmassen, Automobile von nah und
fern, aus den verschiedensten deutschen Gauen, aber
auch aus dem Auslande, fanden sich am Hindenburg-
Ufer ein, um am Nachmittag an dem traditionelleii
Wettrudern der gesamten deutschen Flotte als Zu-

schauer teilzunehmen.

Bei gutem Wetter nahm das Wetirudern, an dem sich
etwa 60 Boote aller Gattungen der Reichsniarine beteilig-
ten, einen glänzenden Verlauf. G r o ß e H e i t e r l e ‚i t
erregten bie Besatzungen der Kriegsschiffe, die wäh «
der Rennen Freizeit hatten und nun von ihrem Schiff
durch Massensprechchöre ihre Rennmamischaft a n zu-
p eits che n bemüht waren. Am Schluß der Wettkämpfe
nahm der Flottenchef, Vizeadmiral F ö rster, an Bord
des Flaggschiffes ,,Schleswig-Holstein« die P r e i s v e r -
te i l u n g vor.

Die wertvollen Preise

waren auf einem mit der Kriegsslagge geschmückten Tisch
unter dem 28-Zentimeter-Geschützturm aufgestellt. Freudig
nahmen die Sieger ihre Preise entgegen, nachdem der
Flottenchef in einer Anfprache die Matrosen aufforderte,
stets, wie heute, die ganze Kraft in d en Dienst des
B a t e rl a n d e s- zu stellen. Die besondere Anerkennung
des Flottenchefs galt den Mannfchaften des Linienschiffes
»Schles ien“, die mehrere Preise errangen. «-

Knox wird von der Deutschensront
zurechtgewiefen.

Scharfe Ablehnung des Verbots der ;-
Arbeitsdienst"einrichtungen. i1

‘Det’ßanbeßrat des Saargebietes trat zur Begutachtung
der neuen Verordnungsentwürfe der Regierungskoin-
mission über das Verbot der Einrichtungen des Frei-
willigen Arbeitsdienstes im Saargebiet zusammen. Jm
Namen der Fraktion der Deutschen Front lehnt der Ab-
geordnete Schweig die Vorlage der Regierungsiomrniffion
aus folgenden Gründen schärfstens ab: ..

l. Weil sie eine finanzielle Belastungfur
den Haushalt des Saargebietes und der faarländ schen
Gemeinden bedeutet;

2. weil siedie Lage auf dem Arbeitsmarkt
verschlechtert;

3. weil sie geeignet ist, U n r u h e h e r d e zu schaffen;
4. weil sie, aufs Ganze gesehen, allen Interessen der

Bevölkerung zuwiderläuft und nur geeignet ist, das
Gegenteil von dem zu bewirken, was nach Angabe der
Regierun· slommission beabsichtigt sein soll.

Der Redner gab der Uberzeugung Ausdruck, daß die
deutsche Jugend des Saargebiets auch ohne Werbung und
Meldestellen im Saargebiei künftig den Weg zum deut-.
schen Arbeitsdienst finden werde. ‚l?

sit

Ein großzügiges Angebot der .«tieirheiiegierung.i
Jm weiteren Verlauf der Sitzung des Landesrats

wurde an die Regierungskommisfioii die dringende Auf-
forderung gerichtet. selbst eine Besichtigung der
deutschen Arbeitslagersuornehmeii zu lassen,
bevor sie zu der einschneidenden Maßnahme eines Verbots
des FAD im Saargebict schritte.

Nach ‚einer Riickfrage bei dem S a a r b e v o l l -
m ächtig te'n der Reichsreiäierung wurde festgestellt,
daß das Reich gern ereit sei, eine der-
artige Besichtigung in sämtlichen deutschen Arbeitslagern
vornehmen zu lassen und Beauftragten der Regierungs-
kommisfion g e n a u e sten Ein b l icl in die dortigen
Verhältnisse zu gewähren die die Regierungskonimission
bisher nur aus Denkschristen und der deutschfeindlichen
Presse kennengelernt habe.

Die Saarbeoölkerung hofft dringend, dafz die Regie-
rungskommission dieses entgegenkommende Angebot der
Reichsregierung nicht ausschlägt, sondern die gebotene Ge-
legenheit ergreift, um sich an Ort und Stelle ein Bild von
den wahren Zuständen im Arbeitsdienft zu machen. «

Die persönliche Kenntnis der deutschen Atbeitslager
wird dieRegierungskommissionzu der Erkennt-
nis bringen, daß sie bei ihrem geplanten Verbot von
falschen Voraussetzungen ausging und demnach auch
zu falschen S lußfolgerungen gelangen mußte. Eine sach-
liche und o jektive Orientierung der Regierung-glom-
mission würde vielleicht oorschnelle Entschlüsse und linder-
stäiidliche Maßnahmen v e r b ü te n und den an sich schon
so stark gespannten Beziehungen zwischen der deutschen
Bevölkerung und der Treuhänderregierung des Völker-

L bundes eine neue kritische Belastungsprobe ersparen.



Der Europaftug 1934.
13 beutfche Maschinen am Start.

Jn Wa rs chau begann der diessährige internatio-
nale Europaflug, bei dem die größten Nationen
Europas sich irrt friedlichen Wettstreit mit ihren neu-
konstruierterr Sportflugzengen messen. Der diessährige
Flug wird von Polen organisiert, weil im vorigen Jahr
ein Vertreter dieser Nation als erster aus dem Wett-
bewerb hervorgiug.
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"" Das deutsche Aufgebot ist in diesem Jahre
besonders stark. 13 deuts e Maschinen sind-am Start,
die von den Baheris en Flugzeugwerkeu.
von Klemm und von Fies eler konstruiert wurden.
Führer der deutschen Maunschaft ist der bekannte
Paar-le-merite-Flieger Osterkainp. Der Mannichafl
gehören außerdem noch andere bekannte deutsche Sport-
flieger an. Zu nennen ind Hauptmann Seidemaun.
Wolf Hirth, Junek und orzik. Ein weiterer deutscher
Teilnehmer, Freiherr Wolfgang v ou Dung ern. kam
leider vor wenigen Wochen durch einen Flugzeugunfall
ums Leben. Unter den ausländischen Teilnehmern be-
finden sich auch bekannte Namen. So liest man in der
iNennungsliste die Namen der beiden Jtaliener Colombo
und de Angeli. Die Tschechoslowakei meldet Ambruz und
Auderle. Für den polnischeu Aeroklub startet auch ein
Enaläuder. ,

' Die Organisationsleitung des Europamiiofiägs

veröffentlicht die amtliche Liste der Teilnehmer am»dies-

jährigen Rundflug. Danach entfallen auf Deutsch-
land 13, auf Polen 12, auf Italien 6 nnd auf

die Tschechoslowakei 3 Maschinen. »

Unter polnischeu Farben startet ein englischer Pilot,

während der österreichische Flieger Meini, der ebenfalls

unter polnischen Farben starten wollte, im letzten Augen-
blick absagte. Jusgesamt starten also 34 Maschinen. Der

Stadtpräsident von Warschau empfing die Teilnehmer

- des Nundflugs zu einem Tee im Verwaltungshaus

Darau nahmen auch die Vertreter der Regierung, des

Diplomatischen Korps sowie der Sport- mit: Milliar-

behörden teil. « - -
- -.«.-.
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Die Dame des Hauses war natürlich sehr verlegen, aber, —

als Frau v. Wuthenau ihr glatt ins Gesicht sagte, daß sie

ein Verhältnis mit ihrem Gatten habe, da mußte sie wohl

oder übel den Tatbestand preisgebeu. .

Frau v. Wutheiiaii erfuhr, daß ihr Satte eine QBohmmg .
mieten wolltet Warum mietet man eine Wohnung, wenn

man schon eine hat?
« Wenn man ein Verhältnis hat! Aus keinem anderen
Grunde Frau v, Wuthenau weinte sich erst einmal gründ-

lich aus, dann begannen beide Damen ein Gespräch über die
Unzuverlässigkeit und Gewissenlosigkeit der Männer ini.Be-

foiideren und im Allgemeinen, daß sich auf etwa eine Stunde

ausdehnte, darin lud Frau v. Wutheuau die Dame des Span: «

fes ein, sie einmal zu besuchen.
« Die Dauie versprach, sich das »schönfte Babh von Berlin«
anzusehen. Dann fuhr Frau Helene heim. _

Sie trifft den Gatten an, der mit einem Blumenstrauß

von Niesenraddiinensiouen eben zerkuirscht das Zimmer be- _

treten hat.
« »Ah da bist du ja!« spricht Frau Helene gedehut. »Hast

du meinen ,Verfiihrer« vor die Pistole geforbert?“
»Liebste Helene«, bittet der Mann, ,,sei doch still und ver-

giß, daß ich mich so albern ausgeführt habe, es war lediglich
die Angst, daß ich dich verlieren könnte . . .ik« ,

»Du Lügner, du Heuchler! Mir mir traust du das

schlechteste zu, und du? Was tust du? Du hast ein Ber-

«hältnis!«
l Herr v. Wuthenau starrt sie an, als könne er sie nicht ver-
stehen. - ;

f »Ich? Ein Verhältnis? Rede doch nicht folchenllnfinn!“
« »Du hast ein Verhältnisi Jch weiß esl Jch habe die Be-
weise in den Händen!« . «-

»Nein!« donnert der Generaldirektor. Sein cholerisches
Temperament geht wieder durch. . . . «

 
Nachdruck verboten

 

 
Vorbereitungen für den Reichsparteitaa

Luitpoldhain werden ges weißte ahnen-
uJiuctsten aufgestellt, wies sie in d esen Ausmasßen einzig
in der Welt daste en. Zwischen den 34 Meter hohen
Masten werden die Fahnentücher von se 6 Meter Breite
und 24 Meter Länge aus efpaunt Damit die Tücher bei
Sturm nicht reißen gt e ue neuartige Vorrichtung ein-
ebaut: ein hhdraulis -pneumatischer Antrieb gibt durch
rehen der Au wickelwal e so viel Tuch frei, daß sich die

Fahne der Wiu stärke eiittprechend bis zu 3,5 Me er durch-
lähen kann, wobei ein größter Zug im Tuch ‚von 14000

_ Kilograiiiin austr ti. ‑ - .

 

: Zeppelin "enorm Urmaliiehetiuuisse
eins oem weiten Gelände-der r i e ·d ri ch s h a f e n e r

Ze pelinwerft gehdt - in er schier himmelhoheu
Ha e I das Gerüsst es neuen Lu tschiffes
seiner Vollendung entgegen. " »

Während an dem Gerippe noch gearbeitet wird und
in einer anderen Stadt die Motoren des Lustschiffes an-
efertigt werden, hat der Ri e schon eine Aufgabe be-
ommeu, deren Ausführung mt den bisherigen Mitteln
nicht zu erreichen·war, selbst nicht mit dein Flugzeug. Im«
Sommer 1935. foll er die ungeheuren Landstreikeu im
Innern Brasilieus der Forschung erschließeu, deren un-

durchdringliche Urwaldwildiiis bisher alle Versuche kühner
Kulturpioniere erfolgreich abwehrte. Unvorstellbare

Bodenschätze an Edelmetallen, Edelsteinen und «-
Eidiilen :

sollen dort der Erschließting warten, vor allem in dem
ausgedehnten Gebiet der Quellfliisse des Amazonas und
des Mato Grosso. . ·

In drei Fahrteu von insgesamt 26 000 Kilometer
Länge soll der neue Zeppeliu die Geheimnisse Inner-

brasilieus zu erforschen versuchen. Die brasilianische Re- «- «
gieruug, die fa- selbst das größte Interesse an dem Unter-.-
nehmeu und an der Erschließuug des Landesinueru hat,
wird dieser eiuzigartigen Expedition iede Unterstützung s:
zuteil werden lassen. .

. Die Organisatiousleituug des Forschungsfluges will

nun an dem Luftschiff eine Einrichtung ·anbringen lassen, "— -«

die bei stillstehcndem Schiff ein Vonbordgeheu der For- "·
« sichets Und ihre Rückkehr in jedem gewünschten-Augenblick

möglich macht; u. a. foll ein Flaschenzug vorgesehen wer-
den, der über den Seen und Flüssen das Aussehen eines .
kleinen Bootes mit Besatzuug gestattet. « Dr-. Eileiter selbst

hält die Anbringuiig solcher Vorrichtuugen für durchaus

. mögli ; ihre konstruktiveu Einzelheiten stehen natürlich
noch n cht fett.

„‘Doch! Jch weiß est Du warst sogar so ausverschäint und
hast eine möblierte Wohnung für dein Verhältnis gesucht!«

»Was habe "ich?“ · « · ·. . - T
»Eiue möblierte Wohnung gesucht!«

»Sche- . « i _
»Ja, im Tiergarienviertel!« · « ' . -
»Mach« mich nicht verrückt mit dem Unfugi« g

»Ich habe den Beweis in den Händen!« · T

Da aber der Herr Generaldirektor in diesem Falle wirklich

ein reines Gewissen hat, ebenso rein wie sein kleiner Sproß-

ling, lächelt er» « " « « ;

»Gut, dann bringe mir die Beweise!« «

»Ich habe eher mit Frau Doktor Schotteu gesprochen . . .!I

„Stenne ich nicht!“ " "-"ru‘ö-et-WMi MMWWITH

»Da hast deinen Sekretär, einen kleinen Menschen, zu Frau
Doktor Scholteu geschickt! Er hat erklärt, daß er für dich eine
möblierte Wohnung suchet«

»Ich habe einen Privatsekretär, der ist bald zwei Meter
groß. Dasist Herr Easpar. Jch habe keinen kleinen Mens-
schen als Sekretäri Ich habe niemals eine möblierte Woh-
nung gesucht. Das kann ich dir mit gutem Gewissen vers
fprechen.« « ·-...·«.««- «.»

Frau v. swuthenau stutzt fegt. '_
Sie kennt ihren Gatten, weiß, daß er bei der kleinsten Lüge

verlegen wird. Sie erzählt ihm alles,· sie glaubt ihm, sie vers-

söhnen sich und fahren dann zu Frau Doktor Scholten, die
entsetzt ist und in dem braven Sebastian einen Verbrecher

vermutet. _ ‘I?
Nachdem man sich gehörig in Eifer geredet hat, beschließt

man, gemeinsam nach dem Alexanderplatz zu fahren und eri-
stattet dort Anzeige gegen Unbekannt. - g
Das Präsidium nimmt den Fall auf. Alles wird haarkle L

notiert, unb dann versichert man den dreien, daß man den
«Juugeu« bald fest haben werde. .

„unbelannt“, alias Sebastian Nenz sitzt aber zur selben

Stunde mit seinem Freunde Paul über einem leckeren Hum-

mergerichi und ist der glücklichste Mensch auf der Erde.
Eben bestellt Paul mit feierlicher Miene , . . Seit!

Nrrrrr . . . rattert der Weiter los und Sebastian fährt
schlaftrunken hoch. ·

‑‑
' . ' I ‘ ‘. "a l
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’· de m«·z u , daß Berichte "über" die"Konfereuz, dir-« 
 

« ist er munter. ·

Keine Lebetisiiiiiielteüerung
in Deutschland.

ch das Neichsnährftandgesep und die von ihm aus-
gehende Gesetzgebung zur W arktordiiung wird von dein Reichs-
ernalfsrungsiuinister Darre in steigendem Umfange das Svsteiii
der esten Preise an Stelle der früheren schwankenden
Freisbilduug des freien Verkehrs eingeführt. So habeir wir

estpreise fur tite.r·eide nnd eine suinsassende staatliche Marki-
uud Preis-regelng In: Milch- iirid Molkereierzeugnisse, Fette.
Eier. Schlachtvieh und eine Reihe einzelner weniger wichtiger
landwirtschaftlicher Erzeugnisse Der feste Preis. der hierbei
festgesetzt bzrv. festzusetzen ist. soll ein gerechter Preis fein.
.« . er soll dein Erzeuger geben, was ihm zukommt, nnd er

solt andererseits auch dein s erbraucher keine uiibilligen Opfer
zunirjåeu.» ) , ·- ·

errn das rlusland und gewisse heinili e e er im
eigenen Lande von dieser Neure eliirig der deiciltsehesipi tzEruähs
ruiigswirtschast immer wieder be aupteu, sie hätte zu „u net-
hortenszLebensmittelverteueruugen« geführt, so
ist« das eine bewußte und vollkoirirueu aus der Luft gegriffeue
Lu e. Wie unsinnig dieses Teuerungsgesehrei ist. beweist nach-
steseude Zusammenstellung, die einen

Vergleich der deutschen Lebenshalturigskosten mit denen
der wichtigsten europäischeu Länder

zeigt. Die Judexziffern der Lebenshaltungskosteu belieer sich,
wenn man _ te in allen Ländern für das Jahr 1928 gleich 100
geht, nach den Erniittlungen des Instituts für Konjunktur-"
orschung zu Anfang des Jahres 1934 in Detitschland
ca»uf 79,6, Belgieu 38,0, England 85,3, Frankreich 101,3,
gialieu 86,2. Holland 84,5. Norwegen 83,8, Polen 68,6,
chweiz 81,4. Diese Zahlen sind Beweis gering dafür, daß

von einer Teueruug in Deutschland überhaupt nicht gesprochen
werdsn kanns i f «

anrt rcht aber gleichzeitig derVorwnrf ufammen,
daß an dieser angeblichen Teueruug „allein diez national-
ozialitische Agrarvolitik« die Schuld trage. Ferner ist in
euts land

Dur

der Judex für die Ernährung
auch heute noch der- niedrigste Faktor in den
Ge aiutlebeushaltuugskosteu.- Jm Mai 1934 be-
trugen die Kosten für»·die Gesaurtlebenshaltnrigslosteu 12(i,3,
irr Wohnung 121,3,»fur Heizuug und Beleuchtung 133,2, für
ekleiduug 115,0, fiir sonstige Bedürfnisse 157,6, für Er-

- nä h r u n g 113,3. Die bescheidene Erhöhung der Ernährungs-
-kosteu bedeutet daher lediglich eine mäßige Angleichung dieser
Preise an deu allgemeinen Preisstaud Man bedenke, daß der
Judex ftir die Lebenshaltungskosteu vom Januar 1933 von
117,4 bis zum Mai 1934 nur auf 120,3 gestiegen ift, und daß
die Lebenshaltungskosteu seit dem November vori en L‘a res
stabil gewesen sind. . g d h . -

 

i

Deutscher Protest auf versuchen--
konserenz in Danemart - «

.Ju der Sitzung des Okumenischeu Rates auf
uer Jnsel Famö iu«·.Dänem,ark gab die de utsch e D e l e -
g a t i o u folgende Erklärung ab: -·

,Die deutsche Delegation hat mit tiefer Empörung
von der Art Kenntnis genommen, mit der in einem Teil
der Weltpresse über die Tagung des-stumeuischen.Rates
in Fanö, sogar über vertrauliche Sitzungen, Bericht er-
stattet worden ist. - - . - ' _ . . '

. Diese Berichterstattuug ist nicht nur auf Sensationen
berechnet und einseitig in ihrer Stellung zu
der deutschen fkirchlichen und politischen
L aig e , sonderudersucht z-. T., die Ergebnisse der Konse-
renz zu; beeinflusseuünd eine Atmosphäre zu schaffen,· die
deu Verhandlungen ·die· unbedingt notwendige innere
Freiheitninimt.- Die deutsche Delegation legt hiergegen
sl chkk ff stse V er Weh It n· ng ein '_ und bittet den Blume-
'nifch'en Rat und einen Präsidenten; alles zu tun, umifvor
der Wettöffenai reitet-n objektive Behandlung "b‘er «"-,Be-
ratung sicherzustellen.« ‘. J ._ ; . ,

‘ Der Präsident ·, des Okumenischeu Rates stiin tu t e
n einigen

Teilen der Presse erschienen sind, einen irreführenden Ein-
druck von den Beratuugen und von der Haltung des
Okumeuischen Rates hervorgeruer haben und v e r -
sprach, eine öffentliche Erklärung abzugeben.
n der er versuchen wird, einen objektiven Bericht über die

l Haltung und den Geist des Rates zu geben.

Er reibt sich die Augen auf undblickt hinüber zu Paul-i
der noch den Schlaf des Gerechten schläft. Den stört fein?
Weckerz der schräftx feft toie ein Murmeltien f

Sebastian klettert aus dem bettähnlichen Gegenstande und
fährt in die Sachen, dann Kopf unter die Brause, und schon

- Feine Sache, der Sektl denkt er. Zwei Flaschen haben wir
getrunken,- und« kein bißchen schwerer Kopf.
Er setzt das Wasser auf den Spirituskocher und wäscht

dann die große Pfütze inmitten des Zimmers auf, die ihm
verrät, daß diese Nacht Regen gefallen ist. f
Dann atmet er auf und macht ein glückseliges Gesicht, denn«

er denkt an die neue Wohnung. - i
Herrgott, soll das ein Leben werben! Wie die Grafen wer-«

den sie leben. Paul hat die richtige Umgebung. Alles, stil-»
voll, luxuriös. ‚i
»Das würde doch bestimmt die Schaffenskraft anregen. ·
Er ist so in seine angenehmen Zukunftsgedanken vertieft,

daß er nicht merkt, daß das Wasser kocht; im letzten Augen-i
blirk springt er zu, ehe sich das Wasser auf den Lappen«
sprich »Teppich«, ergießt, bläst das Feuer aus« und brüht den-
braunen gemahleneu Kaffee auf.. ,

Paul schläft immer noch. ' ,
Sebaftiar schneidet Schnitten ab, belegt sie mit Wurst, und

als er den Tisch angerichtet hat, weckt er erst Paul. ‘

Paul erhebt sich jäh und findet sich aus seiner Traumwelt
xkhbrloghnelk in die Wirklichkeit zurück, denn der Kasfee riecht
e r . - ‑ '
Er wäscht sich gründlich und nimmt dann,· mit dem Schlaf-.

anzug angetan, am Kaffeetisch Platz. « ° ·
Mit gutem Appetit verzehrt er eine Butterseinmel und eine

Schnitte mit Wurst.« Dann verlangt er mehr. Es
»Bielfraßi« sagt Sebastian vorwurfsvoll. »Du hast ver-.

geffen, daß du zwei Pfund über den Tarif wiegstitt ,,»«zsps

f"„m fit M dle Ekelhakh bunter deine Angst uns
m schlanke ßiniei“ .

anhalten ice-dem Ein interessantes Mann in
W fchlanfl“ «
- WSo"«· meinst but Ich kann-dir nicht beipslichteui Der Schul-
„im in!” .‚ f

IstMPfund schwer und ein außer”

i
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tin er amle to aaanda "
v lt!) aszlakidlsiher Kam-inmitten

Im Berliner Griinewald verhaftet.

Die Londoner »Tinies« hatte sich von ihrem Berliner

Korrespondenten melden lassen, daß eitie Anzahl A u»s-

lä n d e r v e r h a f t et worden feien, »als sie n der Nahe

i Berlin badeten«. .

vor Hierzu erfahren wir von unterrichteter Seite, daß es

sich bei dieseit Festgenommenen um außlanbi‘che Kom-

munisten handelt. Sie sind einstweilen n Polizei-

gewahrsam gebracht worden. Diese Auslander —- vier

Engländer, zwei Franzosen und »drei Spanier — waren

nach Berlin gekommen, um T halmann zu besuchen.

Dies wäre allerdings kein Grund zu ihrer Festnahme ge-

wesen; sie hatten aber

. in ihren Koffern Werbeplakate und kommunistische

Schriften t i

it ebra t und die Gelegenheit beim Baden benutz , e ne

Ynsahldgser Plakatean den Bäumen im Grunes

wald aufzuhängen. Ein Teil dieser Plakate trug das

Bild von Thälmann und war unterzeichnet: »Befreiungs-

komitee für Thälmann« usw.

Eitt kommunisttscher Abenteurerroman
beschäftigt zur Zeit den Volksgerichtshof in Berlin. Es

handelt sich um einen Hochverratsprozeß gegen |5 An-
geklagte aus Bad Freienwalde und Umgebung, denen
von der Anklage Vorbereitung zum Hochverrat, teilweise

« auch Sprengstofsverbrechen und Einhriichsdiebstahl zu
Last gelegt wird. »

Die Hauptangeklagten haben noch nach der natio-
nalen Erhebung die kommuriistische Bewaffnung s-
aktiou fortgesetzt und zu diesem Zweck einen

Einbruch tu das Sprengstosflager
eines Steinseßmeisters im Freienwalder Stadtforst ver-

« übt, bei dem den roten Staatsfeiitden lWe Kilogramm
Romperit „C“ in die Hände fielen. Nachdem der Spreng-
stoff teilweise-unter Bedeckung durch schwe rb ewa ff-
nete Begleitmannschaften von einem Versteck
zum andern transportiert worden war, sollte eines
schönen Tages ein Kraftwagen aus Berlin erscheinen, um

— das gefährliche Material abzuholen; doch der Wagen
blieb aus. Trotzdem aber waren aus dem Versteck- drei
Pakete Sprengstosf verschwunden. «

Die Reste des gestohlenen Sprengstofses wurden
schließlich zusammen mit allen möglichen Waffen nebst
Munition auf einem ländlichen Friedhof in einein Erb-
begräbnis hinter sechs großen und einem Kindersarg
untergebracht. .

Nebenher liefen die von den Hauptangeklagten. dem
34jährigen kommunistischen Unterbezirksleiter Erich
Hannemann und dem leährigen Bezirksredner Max
Jesfel geförderten

Bürgerkriegsvordereitungen.

wie der Reichstagsbrand. die auf ein ursprünglich beab-
sichtigtes Losschlagen in den letzten Tagen des Februar
vorigen Jahres hindeuten. Die Freienwalder Kommu-
nisten wurden mit Blinklaternen ausgerüstet mit denen
sie sich gegenseitig verständigen sollten; auch wurden
Anweisungen für die Zerstörung sämtlicher
Gas-, Lichts und Wasserwerke sowie
Eisenbahnanlagen erteilt. '‚ «

Als den Angeklagten nach den ersten kommunistischen
Verhaftungen im März v. J. der Boden unter den Füßen
zu heiß wurde, rotteten sie-sich zu einem .

bewaffneten Hausen -

zusammen, der unter Führung Jessels aus Schleichwegen
nächtlicherweile durch den Wald pirschte. Jn einer Scheune .
in Alt-Glietzen, wo die Bande schließlich Zuflucht suchte,
konnte sie von der Gendarmerie ausgehoben undisest- _
genommen werden.
 

Wiener Schutzbiindler wegen Doppelmordes abgeurteilt.
Wien. Das Wiener Schwur ericht verurteilte das Mit-

lied des Repuhltlanischen Schutz undes Robert Groß we en
« govpelmordes zu lebensläti lichem Kerker Groß hat»an en

Kämpfen im Februar d. 3. teilgenommen und spater ein
« Ehepaar erschollen von dem er Verrat befürchtete «.

« twteressanter Mensch .". . Paul, Saul, das hast Qdu mir nun

schon zwanzigmal erzählt. Du mußt einen anderen Fall
bringen!«- ' .

s.’»O« Ein hattest-» -« ja ‚ ._

«-:s««««—»Etn sonst-Hi übrigens bist du ein Mensch ohne ‚ »Konse--

W“ s«
He- „mein? fragt Sebastian betroffen. Ist-— - -- « «-

hast beharr-« « »Du willst meine schlanke Linie erhalten und
dich jede Woche zweimal Linsen mit Rauchjleisch gekochtlts

· s-««·,»Na .‚.. und ...?“
»Hülsenkrüchte machen dickl«

xiHiilsenfrüchten zu verstehen ist, jedenfalls erschrak er. ‚
ff“ Er beschließt, sich heute noch eine Broschüre zu taufen, was

itttan vermeiden maß, wenn man schlank bleiben will. z
Paul sieht nach der Uhr. . 5

' » »Ist zehn Minuten muß ich türmen!“ sagt er. »Und
· » - · in der Zwischenzeit unseren Umzug leiten!“- , ""

*3. „Seht: gut gefagt, Pault Jch werde leiten!“

»Minder«-realisie« - ‑‑ «

du

    

  

  
  

 

- miteydaßiiianihmgrünist » ‑5
« Deutlich sieht er, wie der dicke Schmiß fchmunaelt, als. er

ansichtig wurde. - _ _ .
«- im hatte wieder einen dicken Packen Arbeit daliegen und;

- i Köchen 12 Uhr wurde er zum Konsul gebeten-· und Jer Ing
MMsm der besten Laune. « _ Usle L

‘ L »Wie-haben wir uns eingetvöh'nt, Herr Clausen?«- il , «
- Dunkel sAusgezeichnetlzGanz retzende Mitarbeiter haben“
'Ge, Herr Konqu- "- tat. «

z· »Ich werde mir Mühe geben, noch ein Brdtchem wie!“ "

· L Sebastian hatte ja nun keine Ahnung, was alles« unter

.. f‘ WM"

I'M"

 
J l

:- - ber freunblichen an, tvie man feinen Gruß mindern -

« i »Ich freue niich über diese Feststellung und .mÖtheßbnen .

Feuer-. daß ich Jhre .Mttwtrkung in meinem Unternehmen
»als sehr weron empfinde. Sie Karikattiren,· die mir Herr
svon Wilms verlegte, gefallen mir ausgezeichnet. «So. weiter, .._ . ,
M wir werden lange zusainmenarbetteni« » g"; '
L„ »An mir soll's nicht. liegen, Herr Konsult« , ·
! »Sie waren mit meiner

im m52?“ « ”nur.“

Tochter in her ungemungjsnfimi' - .
' * . « « « ‘r, stillsitien und zuhöreni« Das ist zu viel verlanatl«

i
J 

Roh und Fern
O Wolkenbrmh über Hessen. über Nackenheim ging

zum dritten Male in diesem Jahre ein schwerer Wolken-

brach nieber. Schnell wuchsen die Wasserntassen zu einem

reißenden Strom, der sich durch die Straßen des Ortes

ergoß. Die Gebäude und Fabrikanlagett der Vereinigten

Nackenheimer Kapselsabriken wurden weggesfgult Attch

in den übrigen Teilen des Ortes wurden Garten, Ho e,

Keller und Scheunen im Nu von den Fluten, dieote l-

weise ein Meter hoch in den Straßen standen, über-

schwemmt. Jn den Weinbergen und Feldern wurde

ein vorläufig noch nicht zu übersehender Schaden an-
gerichtet. .

O Der amerikanische Zeitungskönig Hearst in Bad
Nanheinr Der amerikanische Zeitungskonig William

Randolph Hearst ist dieser Tage mit seiner Familie in

Bad Nauheim eingetroffen, um die Kur zu gebrauchen.

O Eisenbahnunfall bei Wissen. Die Reichsbahndirektiou
Wuppertal teilt mit: An der Strecke Wissen-Morsbach ent-
gleisten von dein nur schwach besetzten Kleinpersonenzug
1207 aus bisher nicht geklärter Ursache die beiden vor-
dersten Personenwagen und neigten sich zur Seite. Drei
Personen wurden leicht verletzt. Sie konnten nach An-
legung von Notverbänden im Kraftwagen nach Hause
befördert werden. Der Personenverkehr zwischen den
bei-den Bahnhöfen Wissen und Wisserhof wurde durch
Kraftwagen aufrechterhalten.
O »Hier werden deutsche Mütter bevorzugt bedient.«

Jn Ueciermünde in Pomntern ist jetzt eine Ehrenkarte
für alle Mütter eingeführt worden, die drei oder mehr
Kinder unter l4 Jahren haben. Die Geschäfte, Antis-
iind Behördenstellem Zahlstellen, Marktstände, Ärzte usw.
der Stadt erhalten das Kennschild »Hier werden deutsche
Mütter bevorzugt bedient, wenn sie die Ehrenkarte für
die deutsche Mutter vorzeigen.« Die Aushändigung der
Ehrenkarte soll im Rahmen eines Festaktes erfolgen. '

O Raubmörder verhaftet. Jn der Ortschaft Tanneberg
im Kreise Reiße wurde von der Kriminalpolizei der
301ährige Melker Erich Kurtzke wegen Raubmordes ver-
haftet. Er hatte einige Tage vorher die 46jährige Aus-
züglerin Emilie Peter in ihrer Wohnung in Stephans-
dorf erschlagen und beraubt. Wie er eingestand, erbeutete
er bei der Tat 50 Mark, kleidete sich von diesem Geld neu
einund nahm noch am gleichen Tage an einem Tanz-
vergnügen teil. Das Verbrechen war von langer Hand
vorbereitet.
O Spanisches Augustinerkloster ausgeplündert. Jn

Sos (Provinz Saragossa) drangen sieben vermuminte
Männer in der Nacht in das dortige Augustinerkloster ein,
weckten die Mönche einzeln aus und plünderten sie voll-
kommen aus. Sodann raubten sie den Inhalt der Kloster-
kasse im Betrage von 4000 Pe eten, sperrten die Mönche
unter Bedrohung mit Pistolen n ihren Zellen ein und er-
griffen die Flucht. Erst vier Stunden später gelang es den
Mönchen, sich zu befreien und die Polizei zu benachrich-
tigen, die zwei verdächtige Personen verhaftete.

O Drei Kinder beim Spiel getötet. Wie aus dem
siebenbürgischen Bergwerksort Petrozseni gemeldet wird,
ließ ein lsjähriger Junge einen Drachen steigen, der an
einer Drahtschnur befestigt war. Der Draht berührte eine
Hochspannungsleitung. Der Junge und zwei Spiel-
kameraden, die den Draht in den Händen hielten, wurden
vom Strom getötet.

O Englischer Flieget in Labrador gelandet. Der eng-
lische Flieger Grierson, der auf einem Flug ins Polar-
gebiet eine Notlandung vornehmen mtißte und erst nach
längerem Stichen von einer Hilfsexpedition gefunden
werden konnte, startete nach mehrtägigem Aufenthalt in
Angmagsalik an der Ostküste Grönlands zum Fluge nach
Labrador Wie aus Povungnituk an der Westküste Labra- _
dors gemeldet wird, ist er dort setzt gelandet.

O Der höchste Nachtklub der -Welt. Der höchstgelegene
Nachtkluh auf der ganzen Welt wird jetzt im 65. Stockwerk
des Rockefellerschen Vergnügungswollenkratzers in New
York eröffnet werden. Er nennt sich »Die Stratosphäre«
und aus den llnterhaltungssälen, in denen u. a. auch eine

' Riesenorgel Tanzmusil spielt, hat man aus 24 großen
Fenstern den schönsten Ausblick über das nächtliche New
or . -

z. ‚m, teider...t·- st-
" »Warum leiber?“ - _

„Saß hat für mich unangenehme Auswirkungen gehabt,
Herr Konstil. Der Vater des Babys ist eifersüchtig gewor-

den, er hat eine Ähnlichkeit zwischen mir und dem Kinde fest-
gestellt, und das weitere können Sie sich denken!«

Der Konsul schmunzelte und ließ sich alles genau berichten.
„Schabe“, meinte er dann, »daß man diese köstliche Pointe

nicht in die Zeitrmg bringen kann.«
»Gebt ein bißchen schlecht, Herr Konsull übrigens ist meine

Couch bei der Auseinandersetzung mit dem bewußten Herrn

.. in die Brüche gegangen“
« »Das „bebaure (er) Tungemein!“

. .

»Es macht aber nichts aus, denn ich ziehe um, ich haka
« eine möblierte Emohnuna- im Eiernnrtenhiprtpl nomiotot «

»Donnerwetter," Sie gehen ins Zeug! saugt denn da das

Gehalts-« .‚ .
»Ach ia, die kostet nur« fünfundsiebzig Mark im Monatl«

F „Sa sind Sie ja sehr glücklich dran-! Wie taxieren Sie die
Situation ein?“ . - »

»Durchaus. hoffnungsvoll, Herr Konsuli Ich denke binnen
eines Bierteliahres wird Jhr Fräulein Tochter sagen: der
(Haufen ist ein stirchterlicher Burschel« _ « .·;
·« »Sind Sie davon tiberzeugt?« pei- - i

»Aber gew?s,.doch, Herr Konsul.« « ·
»Meine Tochter würde es sehr begrüßen, wenn Sie heute

. nachmittag mit. ihr zusammen nach Wannsee fahren würden.
« Meine Tochter besitztein großes Motorboot.«

_ »Aha .«.. sicher will sie mir jetzt importieren, Herr Konsul!«
»Seht möglich, Herr Clausenl Am Abend will sie mit

föhnen zusammen die Oper befuchen.“ . ..
i - Paul tat einen tiefen Atemzug. "

E »Die Oper . . . gütiaer Himmel, erbarme dich meiner! Ich

binrestlos unmusikalischt Was wird denn gegeben?“
j " »Eiektra, von Richard Strauß!“
« »Eiektra? Keime ich nicht, sicher so was Modernes, Tech-
nischess W?“ - «L«.O«I’·Y«T ‚f"'.."..'.‘.;.’;-.3.Lilbfi.’ LT·»·.« « .

; Der Konsul schmunzelte.- «« -« ""««:"«««·«"··«"" ·«"’· « ·
E· -·»Jm Gegenteil, was- ganz Altes, aus der Zeit der Grie-

dient") . ·« - « sp
d

„um mag-"mm und 'ba foll ich ein paar Stunben

 
 

Das wahre Gesicht Osietteithr
Ein bemerkenswertes politisches sEreffeurteii.

Der Ehefredakteur der L o d z e r Z e i tu n g »Repu-
hlika« weilte in diesen Tagen in Osterreich und hat
als Ergebnis dieses Besuches einen Leitartikel geschrieben,
in detit es u. a. heißt:

Heute hat sich Osterreich J t a l i e n zugeneigt. Aber
der Kanzler Schufchitigg und die ganze Regierung, die
ganze Diplomatie, die Politiker und der Klerus — d a s
ist noch nicht siöfterreich. Trotz der neuen Ver-
fassung und Orientierung, trotz der ganzen Strenge des
Gesetzes über den Schutz des österreichischen Staates hat
Osterreich nicht aufgehört . . . hitleristisch zu fein.
Man kann dies mit »wirklichetu Unmut“ feftftellen (bie
,,Republika« ist ein jü d i sch e s Organ), dessenungeachtet
muß man die Wahrheit sagen. Jn den Augen der
Bürgerlichen ttnd der bäuerlichen Massen in Osterreich be-
sitzt Herr v. Papen, der deutsche Gesandte, einen viel
höheren qualitativen Wert als Schuschnigg und die
ganze Regierung. Wenn sich in Osterreich durch Zufall
ein Hitler-Blatt findet, so wird es im geheimen eifrig
g eles en. Besonderer Shmpathien erfreut sich Hitler-
Deutschland unter der J u g en d.

Jn dem großen Militärgerichtsprozeß in Leoben
gegen die Aufständischen von Weißenbach-St. Gallen im
mittleren Ennstal wurde der Hauptangellagte Franz
E b n er zum Tode durch den Strang verurteilt. Die An-
geklagten Florianschitz und Berger erhielten lebensläng-
liche Kerkerstrafe; von den übrigen Angeklagten wurden
zwteillizu 20 Jahren und neun zu 10 Jahren Kerker ver-
ure .

Vor dem Wiener Militärgerichtshof fand ein
Prozeß gegen zwei Juli-Aufständische statt, die von der
Anklage als diejenigen bezeichnet werden, die im Bundes-
kanzleramt die Gefangennahme der Minister Fet) und
Karwinsky durchsührten. Das Gericht verurteilte die beiden
Angeklagteu Kraupatz und Wölfl zu je 15 Jahren schweren
Kerkers. Jm Verlauf der Verhandlung wurden als Haupt-
zeugen Minister Feh und Staatssekretär Karwinslh ver-
„anmalen. . - « -- '

  

‑.‑‑‑‑‑‑‑d .

Ante rast gegen-einen Baum.
Ein Toten zwei Schwerverletzte.

.. Auf der Staatsstraße P.latien-Olsnitz in der-
Nahe von Oberlosa ereigiiete sich ein s ch w e r e r K r a f t-
tvagenunfall.

Die Gattin eines Plauener Arztes war mit ihrem
Kraftwagen in Begleitung ihre Schwagers, dessen Frau
und eines Herrn aus Garmisch-Partenkirchen auf der
Fahrt nach Bad Elster. Auf der nassen Straße kam der
Wagen in s ·S chle u d e rn nnd prallte gegen einen
Baum. Die vier Jnsassen wurden aus die Straße ge-
schleudert und drei von ihnen, darunter die beiden Damen,
schwer be rletz t. Der Schwager der Fahrerin ist in-
zwischen seinen Verletzungen erlegen. Seine Gattin
schwebt in Lebensgefahr. Der Wagen wurde v o l l-.
standig zertrümmert. »weil

Verkehrssitndet bezahlt Kriegssihulden
Eigenartige Verringerung rdest sfranzösischen Kriegsschuldens

on o . «
Ein A m e r i k a n e r, der mit seinem Kraftwagen von

Cabourg nach Paris fuhr, wurde von einem französischen
Polizeibeamten wegen überschreitung der höchst zulässigen
Geschwindigkeit angehalten und sollte eine S t r a f e v o n
u b e r 10 O F r a n e zahlen. Er weigerte sich mit der
Begründung, daß er an eine Regierung, die die K r i e g s-
s ch u l d e n a n A m e r i k a nicht begleiche, keine Zahlung
leisten könne« Vor Gericht erklärte er sich bereit, die
lob-Fraue-Buße an den amerikanischen Schatz-
f e k r e t a r Morgenthau zu entrichten, und zwar zur
Gutschrist auf das sranzösische Schulden-

- konto in USA. Dies geschah. Der Schect des
Amerikaners ist nun nach Amerika unterwegs. Die fran-
zosischen Behorden lassen diese Regelung als Zahlung
gelten. Es fragt sich nur, was das amerikanische Schatz-
amt nun mit dem 100-Franc-Scheck anfanan wird.

„Sagen Sie es nur meiner Tochter! Susanne ist sehr must--
kalisch und fehlt bei keinem Konzert in der Philharmonie!«i

Düftere Erinnerungen packten Paul. Er dachte daran, wie a

ihn Sebastian in musikalischer Befessenheit in die »Walküre«,
von Richard Wagner, geschleppt hatte. «-

. Ei Bald vier Stunden hatte das gedauert, und ihm schliefen,
skdie Beine ein. Wotan und Frigga stritten sich musikalisch«
und es war eine lange Gardinenpredigt. Zudem verstand
kPaul kein.Wort, hatte vorher auch nicht ins Textbuch gesehens
sei Außerdem machte die Musik so viel Krach, daß es unmög-·
lich war, zu schlafen. J

Nein,i..Paul-.war eine hoffnungslos unmusikalische Natur.
Saß, einzige Wunderbare und Staunens-werte an der Oper
war für ihn der Kapellmeifter. Er begriff nicht, daß dieser
immer genau wußte, wann das Blech einsetzen mußte; daß
alles so klappte, zwang ihn zur Bewunderung. Aber für die
Flgngschönheiten und Tiefen des Werkes hatte er kein Empka
m en. ’«·
»Und Jhre Tochter erwartet doch nicht etwa, daß ich

sie bei diesen musikalischen Streifzügen immer begleite?“ g}
»Bestimmt erwartet sie dast« — «
»Das werden wir ihr schon austreiben! Verzeihung, Herr

Konsul, daß ich so respektlos rede!«
»Aber bitte fehr, Herr (Haufen! Jch habe das Gefühl, daß

Sie die Sache richtig anfaffen. Ich habe alles Vertrauen zu,
föhnen!" a’

„Sürfen Sie haben! Jch enttäusche Sie nicht, Herr Konsull
Also gut, nach Wannsee fahre ich mit Wonne hinaus! Dort
gefällth mir, und wegen der Oper da muß ich eben mal
sehen, wie ich das Ihrer Tochter ausrede!« «
»Da sind wir uns also einig?“
»Jawohl!« «
»Punkt 2 Uhr holt Sie meine Tochter ab!“
»Ich werde mich bemühen, fertig au fein!“

Ko

Estvai punrrzuhr. Z »Is; .- .. -- .« .. _ ··,»

Paul wußte, daß Susanne ietzt unten stand und mitdem
Wagen auf ihn wartete. Es machte ihm plötzlich Spaß, sie
warten zu laffen. - »s» y » « —

Fortsetzung folgt
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Lohe-les und Provinzielles(
 

Zweite Blüte.
Jn den Vorgärten unb Anlagen ist jetzt vielfach eine

merkwürdige Erscheinung zu beobachten: Eine Reihe von
Pflanzen, die längst mit ihrer Bliie fertig waren, haben
sich noch einmal in eine gar nicht zeiigemäße Pracht ge-
worfen und prangen in einem nachtr ä glichen
Blütenkleide. Man belnerkt das am Jasmin,
stellenweise am türkischen Flieder und vereinzelt an den
Roßkastanien besonders an der weißblühenden Art. Allch
einige andere,
sich an.

Man darf annehmen, daß diese Naturerscheinung, die
aus vielen Orten unseres Baterlandes gemeldet wird, mit
der ungewöhnlichen Dürre langer Frühlings- und

weniger auffallende Pflanzen schließen-

60mme1100chen zusammenhängt. Wie lirn ihre. Freunde «
zu entschädigen, holen diese Gewächse das Bersäumte nun. ._
nachdem die Erde sich durch Regenfälle wieder mit dem ·
nährenden Naß gesättigt hat, nachträglich nach.

Erscheinungen dieser Art mögen es gewesell sein, die
den Gärtner auf den Gedanken gebracht haben, sich von
der Jahreszeit unabhängig zu machen und ults einzelne
Blütenarten durch künstliche Nachhilfe zu einem
Zeitplrnkte zu bescheren, wo wir sie am wenigsten er-
warten, es braucht nur an die künstliche Maiblumen-
treiberei gedacht zu werden. Bei der ohne jede mensch-
liche Nachhilfe eintretenden Erscheinung fällt es dem
Naturfreilnd auf, daß es sich dabei nur um soche Gewächse
handelt, die ursprünglich in unferen Breiten nicht heimisch
sind. Gerade die genannten stammen alle aus dem
ferneren Südosten. Unsere einheimischen Gewächse
lassen sich schwer täuschen-und keiner Eiche oder Birke
würde es einfallen, noch einmal im beginnenden Herbst
Frühlingsblüten anzusetzen. Zum Glück handelt es sich
da auch durchweg um Zierpflanzerl, allf deren
Früchte, soweit sie solche überhaupt hervorbringen wie
die Roßkastanie, wir nicht angewiesen sind. Denn der
jetzige Kraftverbrauch rächt sich selbstverständlich im
kommenden Jahre. Die Natur leidet keinen Sprung, fon-
dern will schrittweise Entwicklung. Aber das braucht uns
die Freude an dem kleinen Wunder, daß die Kastanie
blüht, während sie daneben ihre Friichte reift,«nicht zu
veirdzerben Das kommt nur alle Menschenalter einm aI
w e er.

- Neuregelung der Anrede imsSA.-Dieiisi.-
Der Chef des Stabes der 691., L 11h e,sieht sich ver- ..

anlaßt, unter Bezug auf eine Verfügung, die bereits am«
7. Juli 1934 veröffentlicht worden -,ist der breiten Ossent-
lichkeit folgendes bekanntzligebem

Jm SA.--Dienst dürfen für sämtliche 691:-Führer n u l
d i e D i e n st a n r e d e n der SA. verwendet werden, zum
Beispiel ,,Sturmführer«. ,,Brigadeführer« . ,,Gruppen-
führer« usw. Das bisher bei Ansvrechen der Dienstgrade
vom Gruppenführer einschließlich aufwärts vorzusehende
Wort ,,M e i n“ sä l l 1 w e g. Ebenso entfällt nach" wie vor
bei allen Dienstgraden die Anrede .,Herr«. Die Anrede an
tden Obersten SA.-Führer lautet wie- bisher
Führer«. . Meine Dienstbezeichnling ist: »Der Chef des
Stabes«. die Anrede lautet: »Stabsches«.

Ackerbautagungen und Herbstsaatene _
F märkte in Rieberfchlesiem

' ' 60nnabenb, den 1. September: Nimptsch, Gast-
hof »Zur Goldenen Krone« , Ackerbau-. und Silotagung
mit Saatenmarlt. Beginn des Saatenmarktes 9Uhr,
Beginn der Vorträge 10 Uhr.
. 60nnabenb, den 1. 6e01ember: Namslau, Hotel
,,Zur Goldenen ·Krone«, Ackerbautagiing mit Saatelrmarkt
Läcan des Saatenmalktes 8 Uhr. Beginn der Vorträge
1 1

Dienstag, den 4. 6e01embe1: Nieskh, Hotel
Schammer, Ackerbautagung und Saatenmarlt. Beginn
10 U1

»·Mi·ttwoch, M u s k a u (O.-L.),den 5. September:
Hermannsbad, Ackerbautagung mit Saatenmarlt. Beginn
10 Uhr.

Mittwoch, den 5. September: Neumarkt, Hotel
,,Hohes Haus«, Ackerbautagung mit Saatenmarlt Be-
ginn 10 Uhr

Freitag, den 7. September: G I 0 g a u, 6chiihenhauß, _
Saatenmarlt Beginn 9 Uhr.

Sonnabend, den 8. September: Trebn·,itz Hotel
Stadtbrauerei, Ackerbalitagung lind Saatenmarkt. Beginn
des Saatenmarktes 8.30 Uhr. Beginn der Vorträge
10 Uhr.

Donnerstag, den 13. September: K·,anth Brauerei,
Ackerbautagung und Saatenmarlt. Beginn des Saaten-·
marktes 9.30 Uhr, Beginn des Vortrages 10 Uhr.

60nnabenb‚ den 15. 6ehtember: H oy e r s w e r d a ,
Schützenhalis Ackerbautagling lind Saatenmarlt; Beginn
des Saatenmarktes 9 Uhr, Beginn des Vortrages 10 Uhr.

Dienstag, lden 4, September: Glatz , Gaststätte
»Römisches Bad«, Acke·rbautagling lind Saatenmarlt Be-
ginn 11 Uhr.

Freitag, den 7. September: Liegnitz, Brau-
kommune, Gartenstraße 7,- Ackerbautagung und Saaten-
marlt. Beginn des Vortrages vormittags 10 Uhr

Arbeitstagnng der schlesischen Bannführer.
Jn Ottrnachau fand eine Bannführer-

tagllng statt, an der de Banlrführer der schlesischen
‚62‘: und die Abteilungsleiter des Gebietsitabes teil-

„Mein --

—
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98.8. VMs 29. 8. 99. 511
87--40 vollst. ausgew hbchster Schlachtwert 1...fthngere 66 66

—- ere —- .._
-——- sonstige vollfl 1. jüngere —· .._

111—66 2.iiltere 32-84 88-—85
97—31 fleischige . 99- ei 99——99
28-—26 geringgenührte· . 92—27 28...28

Bullen
38——34ftin ere vollst. höchster Schlachtrvert . . ds—8485-.36
80—33f0n ige vollfl. oder ausgemitstete . 29—6081—83
96—99fee11chtge . . 24—28 97—311
22—25 geringgenährte . 92—26 04 -26

e

81—82fiin ere vollsl höchster Schlachüvert . . 131—62'83—64
28——29f0n tige vollsli oder ausgemllstete . 25.—60 28...82
17—90 fleischige . . 99——95 93—97
10—15 geringgenührte . 14—21 Irr-W

Fürsen illallilrlrelr
34 vollsl. ausgeniltstet höchster Schlachtwerl 86 67 «

30— 83 boIIerifehig . til-R 32—-35
254-28 fleischig 29-—80 30—61

18—24Mlißig genährtes BräunerZieh· —- ..

6.0—70« Doppellender bester Masrt — . . ‑.‑ —·— -
48A53 beste Mast- und Sau illlber . 40—44 411—-444
42——48 mittlere Mast- und auglülber . 86——89 89——42
85—740 geringe Kälber . . 62——65 65——38

Schafe . ‘
Mastlilmrner unb junge Masthammel - «

89—41 LWeidemast . 4·.)-—4li 45
37——· 38 2.6taumaf1 . plus-U 4i)—44
34—36 mittl.Mastlämm,«iilt.Masthamia.,gutge·n.Schaf· 82——87 —-
99——33 fleischige Schafe 68" til-us
111—18 gering genührte Schafe —- 28-32

· Schwwiene . · —
50 Fettschwekmüiitr 300 Pfund Lebendgewtcht 50——51.

49-—50 001‘fl.Schweine d.ca. 240——300 „ „ .45—48 50„52
47‘749 « \ » s· n » 900——940 « »« s 43 46 47—50«
44—47 ,, ,«, » ,, 160—900„ „ . 40—-48 46——48-
40—44 „ „ „ 190—1607, „ . 49.46
46„46.601101... 41——44 44-48-

Die reife sind Marktpreise stir· nüchtern gewogene Tiere nnd
schließen s mtliche S esen des Handels ab Stall für Fracht-, Markt-
und Berleusskosien msatzsteuer sowie den natürlichen Gewichtsverlust
ein müssen sich al 0 wesentlich über die Stallpreise erheben. Dem
um rfchieb zwischen Stallpreis und Marktpreis sind angemessen von}
Rindern 20 513101, bel Kälbern u. Schalen 18, bei Schweinen 16Proz
 
 

nahmen. Die Arbeitstagung wurde in 0er Burg in
Ottmachau von Gebietsführer A I te n d o rf eröffnet und
stand im Zeichen der Vorbereitungen für die Teilnahme
von 4000 schlesischen Hitler-Jungen am Reichsparteitag
in Nürnberg. Die Abteilungsleiter des Gebiets be-
richteten im Anschluß daran von ihrer Arbeit und gaben
den Bannführern weitere Anregungen.

Schlesische Tageschrenik.
Breslau. 55 Motorraddiebstähle in achr-

Mo naten. Jm laufenden Jahre sind im Stadtbezirk .
Breslali allein 55 Motorräder gestohlen worden, von
denen allerdings 49 von der Polizei den Be-
stohlenen wieder zurückgegeben werden konnten. Die Dieb-
stähle wurden insbesondere von vier jungen Burschen
verübt, denen in den letzten Tagen eine ganze Reihe
dieser Straftaten nachgewiesen werden konnte. Begünstigt
wurden diese Diebstithle ausnahmslos durch unverant-
wortlichen Leichtsinn der Motorradeigentümer selbst.
Denn keines dieser Räder war zur Zeit des Diebstahls
in irgendeiner Weise gesichert.

Breslan. Jn achttägiger Verhandlung beschäftigteuchsich « ·
eine Große Strafkammer mit dem us am me n

tor und zwei Mit lieder des
Berliner E r n st u n g. Ju
der Bank große Summen heran zuholen, weil er angeblich
sensationelle Erfindungen gemacht hatte, mit denen viel
Ged zu verdienen fei.

tsrats sowie der

'.16.:00
1.

hatte es verstanden, von ..

Bei der Urteilssällung·
wurde er mit fünf Jahren Zuchthaus nnd ebenso viel ··
Jahren Ehrverlust wegen fortgese ten, vollendeten und
versuchten Betrrigs am ernpstndlich en ·bestraft. Von den
drei anderen Angeklagten erhielt Glinschert zwei
Jahre zwei Monate Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe
Die beiden anderen Angeklagten kamen mit erheblichen
Geldstrafen davon. — Jn der Urteilsbegründung heißt es,
daß Glinschert durch seine wilden Spekulationen die Bank
auf die schiefe Ebene gebracht habe, wodurch viele kleine
iCzantlTwerker und Gewerbetreibende schwer geschädigt
ur en
Wohlau.ZweiTodesopfer giftiger Pilze

Nach dem Genuß von selbst gesammelten Pilzen erkrankte .
die Familie des Landwirts Jakob Heuchert in Kutsche-
borwiß Während Heuchert und ein 14jähriger Landhelfer
an den Folgen der Ver iftuug verstorben, liegendie beiden
Töchter schwerkrank, edoch nicht lebsnsgesährlteh da-
nieder.

Freiwaldau. Wohnhausbrand durch un-
vorsi ätiges Umge en mit L.icht Jn dem
Hause nes Bäckermeifter brach in der Kammer des
Lehrlings ein Feuer aus, das erst nach stundenlanger
Arbeit ber Feuerwehr gelöscht werden konnte. Es wurde
festgestellt, daß der Lehrling mit einer brennenden Kerze
die Dachkammer betreten hat. Er war o mühe, da
sofort elnschlief und vergaß das Li aus uma en·.
Nachdem es heruntergebrannt war, fingen d e Kleider
des Jungen Feuer, der schließlich noch rechtzeitig aus-
wachte lind selbst die Feuerwehr alarmieren konnte.

i

10.00: SBIreslau: Ein aiiek19ichiesilchek leiblich

der Breslauer Bank. Aråget grwaren ein Direk-

 

Deutschlandfensdee
Welle 1571

' mmmm: Sonntag, 2. September -.
6.10: T es pr —- 6.:15 mburger senkonzert. — GloeIen
wm rokenmhtllii.00I. —F··ra DreHa tmm·el rühmen
Ewigen E —- ·d·e·r Schole —- 8.:55 Deutsche
Feierstunde: Ueber das SErhabene 9.35: n tiIIe. —-
10.:05 Berlin: Wetter. -— 10.10·:···Funkstilie —- 0. :60err-
011.— 11.:00 Das Antlitz des Bauern. Gedichte von A. M.
13“entorff. 11.15: Seewetterbericht. — 11.:30 Netchssendungr
AnstängBachlasntatelE rsehe mich. Gott. und erfahre mem Herr.

1200: 1 Sißn sberg·: Kleines Funkorchester.
Riga lelen. —1’.Öa.55: Zeitzeichem — 14.:00
kmnsd·erfn·l·lQfepniele: Der Waldliu.wvon14fl«lggsteSinch Nach einer Sage

dem iltylthnidetrinkt-—- 115.00 eha mbter Flhiåese
Als 6 le ler mna —-. es alle-s-
Unähamisxakum··sinninanan Schimmels em. EureS Bauernhochzeit im

en n e
16.00a :- München: Nachmittagstonzert. — ‘17.30: L Noznär spielt

eigene Werke. 8.00: Funkbericht vom Matasdorenrennien
in BerlmiMariendotf. iAUUs..) 1.8.10: Funkbrettl

19.:15 Stunde der Auslandsdeutiehenr Altvaterland Eine chles.
brfoI e. ---.19.45A:beFunkbericht vom Leichtathletik-Läiide ampt

Zeuts 10110—6 lheldå I i . :Jseitteree;oaus goeuflehennZettikäR
—- n er

PFFW·······eöäzetrf,···· s·-·-··u?r·I-SS.porinachr — 22.45?OSeewetteus
ause20

Bericht. —e23.00 ünehen: Das Tawnzfunkorchester Ltg.: Aulieb.

_ Deutschlanbienderr Montag. 8. September
19.:00 Auseder Flimmerkiste. Hellmuttlz Krüger mit Schalipl. —-

20..00 ru.ch — nchl ter und Kurznachrichten ——
20.:15 Pe·rl···e·n:deutscher Vol slieder Der Kammer or bes Deutsch-
land enders.. 5.21%: H. G. Ghr11er. 21.00: us dem Fest-
Jvie in Al oeroTellspiele -«- 22.00: Wetter-. Ta es- unsd
60011 r. —- 22.3 K Kiiihaueri Wir uild die Serne. —-
22.45:aeewetterbericht —- 23.:00 Königsbergi Kleines
gäl ter. Ltg.: Eugen Wileken — 1. Märchen. — 2. Zur

All»

unk-
nier-

Deutschlandsenderr Dienstag. 4. September °“

Funtberi 1 aus der
Grafschaft Glaß . Schallplsatenkonzert. d,- 9.50:

chsendung: Neichsparteitag 1934 in Nürnberg
etter-. Tages- und Sportnaehr —- 22.30: Wie weit it2·der·

deutsche Schwimmsportngsprgch mit E. Naideinacher. --— 5:
Seewetttterbericht „5m. Un r

Funkauartetts te Hultungskonzert des

Deutschlandseilderl Mittwoch 5 September
Ib.öö: Hamburg: DasGrenslandvr ester Flensbur Lt

17.00191eichsfenbung: Neichspartgtag 1934 ing üägerßiöber..2320ooMünchen: Standdmusik. —-— 21 BotrSehall Iaiienfomert.. 00: Wetter-, Tages- usnd 611011nach ‚22.20 : München-RZFichparteilag 1934 in Nürnberg -—- 22.le15:-«-Seelrie’tot·erberf.ksst. —-
Frankfurt: Tanzmiisit der Kapelle Franz Nennen

16.00: Siünigsberg: Dr ster des Sibn.Üpe111hanies. Ll «
Woellner. — 1700 Nürnberg:19Neiehsjzarteitag 1934—91900:
München: wischeoonmu ürilberg« Neichsparteitag

- 1 2%.?»3:0 0:13:10"—Dichtler 1m Weltkriegs eine Wort olge
.00: Warschau: E 0 inlieu ert. —- 21.3:0 6 aIIOIatie11= BE

Werke von Peter-SS·Ier··nbaeh. · 2.02O- R.achr ch-— 22.40° Nürn-
Berg: Neichspearteitag 1934. —-··23.l)0:·5iöiiigsberg: Tanziapelle

Boerfch

Neichssender Breslair
315.8 Zwischeniensderi Gleiin 243.7 -

Breslaui Sonntag, 2.5Septemb«er ·
500:“ttiUborg-‚enlieb dMorgensthch —- 5. rübmilsii aufoSchall-

atti.en — Insder Pause um 5.40: Zeit. etter. — 6.10: 3eist,
etter —- sHamburger Hafenionzert.- Die Glocken vom Gr·.

Michel.(Ehorall: Die Himmel rühmen. —- 81.5 S.ehles Morgen-
Fluß 825° Morgenmusik. —- 9.00: Deutsches Erbe. Eint

eierftunbe. —-— 9.450,}3 Der Berg schweigt Novelle um den Hima-
Iaia vhn Helm. m.amr »- 10.15: Levbschü: Schlei. Ju-
end f gt und spielt. — Il.15: Leipzig: Eiri ührung in die

achkantate. 11.80: Leipzig:Bachkaniate. Erforsche mich
und erfahre mein

u: Standmusii·-·von der WFeldherrnhalle — 1300:
: Münchner Sumphonieorchester. Ltg: Spallsart

I4.:«00 Berich·te. —- 1410: Für die erwerbstätige Frau: Nichttgl
Behandlung uild lleberwinldnng von Enttäiischiina. Kränkung u
klirgoück 4.0.30° Neues Kaleidosiou Buntek Schilisiiaitensolge

1600. Riiiderfunh Drei Jiln ens fangen ein Gespenst.
Aus Werken Engelbert ilmverdineks anläßl seines 80 Ge

btrrtstages. Ltg.: Gerb E Nischka —· .00: Unter Tieren.
Erzählungen von M Willsber —.—- 1715: IInterhthmgsm111111 bes
Funkorchesters Ltg.: Gelb E Nii kno: — 1800: Die Hölle voii
Sollchez Ein ront·erlebnis. ——· I eitfnni. —- _

19.2%0: Hören Se bitte einmal zul — 930: Wochenschau —-
. Bom Deutschlandsenwder—Heiteres aus deutschen Ottern Or-

chesterkonrert mit Soiissien 22.00:610e1h0Im:1711111511161
vom Leichtathletii-LänderlampfDeutschland gegen S.chweden
22-.-20: Nachr —- 22.45:??11nftanaiavelle,810.: Fred Jlgner.

««· Breslau: Montag 3 September
5.:00 Molgenlied. Morgensprueh — 510: Frülimusii auf Schall-

plirttem ..... Jr·i der Pause 5.:40 «-ieit. Wetter. — '600:
”Bett-er: anschlu Gymnastik — 25: Nemscheid: Städt ·L·)r-
Chefer Ltg.: H. T Mararaf. —- Jn einer Pause 7.:00 Zeit
Wetter, Nachr. -— 8.:00 Kochrerepte —- 8.:10 Unterbaltungskvni
zert aus Schallpl. — 8140: Frauengvmnastii. — 00° Seit,
Wetter. ,«.Nachr _— 10.10 Schulfunk: Der Weezekranz-. Ein

12Ernteiestspiel —-— 11.80061.
Funtorchefter. Ltg.·: E·.· Jos. Tapiß —- In einer Pause

121.2.30: Seit teter — Dazwischen 13.30 Seit. Wetter.
Nachr. —- 14.20: ·Bbrse. .— 14.25:- Werbedienst oder Schall-

irIrlbaätoensbonrert —- ·.1450: Preisbericht -·— 1.510:

worden«

Segen der Erde
Glerwilz: Stunde der Heimat. Als die Römer frech ge-

Die Fabel von ber unbändigen Kileasliiit b. Germanen
66Ief. GausåSinslonjeorchester « .- ·«.Miindris
: Wetter. ‘Breishericht. 1735: Amtsaerichtsrat -.Dr »

9111111: Schuldenverhiltung und nationalsozialistisilres. Strafrecht
17.55: Unbekannte fliehen-18.30: Hausdiirchsiichnng Eine
Erzählung aus dem Leben des Freiherrn 0:6te'1n '-— 18.50:
rogramm des nächsten Ta s: anmfehin Wetter

IIIZM Abendmusik. Ltg.:- erh·(·5:. Nischla —-—- 2000: 55:31:11.11.
20.:10 UnterbaltungsmusGik Li. Gerh. chla. 2.:100..E Nil

Aus dem SFestlivielhaus in Altdo·rf: Tell·spiele.s—- 22.00: Sinn—
Mfert auf Slcha101. .20: Naehr. 22.4 Für Orchester-

relmde Neue erke an: Schallpl. -- 23’30: 5Fittich-Orgel-Konz

Breslanr Dienstag. 4. September -

1.50%! Wrainliäbwimorgeninrud). —- 5.:10 Frillsmuslti aus Schan-
Wetter. anschlJ Gninnastik. — 6.2

ätapezin-7illkuiikzuigt-·Wber:SA-Standarte 94. Weimar. —- Jn einer

 

tier. Nachr. -- 8.00 zßoehretente. — 8.10:
Bun ·e· Folge neuer Schallvlatten. -— 9.00: ·Nachriibten. -— 10.10:
66quuni: Der Berg der Götter. — 11.30: Nachrichten. —
II .45: Dipl.-Landwirt Lüneburg: Allgemeine aber beachtliche
Gesichtspunkte zur. erbstbestellun

12.00: eGleiwi : 93D.»Ochest··er.· Ltgåö. Bbi te. - ... Jn einer
1.2. : Seit. Wetter. -- 13.30: 3ei. Wetter. Nachr.
ortse ung des Uninärhalt’unnskvnzertes. — -14.:20Bbrse.

62:12st° erhe15ileölst LizderM vchauelel enkeines-—- Fig-·geleis-
« ier n ge aviermui - er-

«6ichle·s·Iiche····Dicht· g.
-

g: Werke von Hans Rabotth.
00: Kl. Orchestegr· des Qberschles. Landestbeaiers. — 17.30::11r

16Iben.iBartern:-QBQBettet Preisbericht. 17 .35: Br Ma·rauar t:
Bor« 20 Iahrenb i-Longuson. — 17.55: Für die Frau: In vier
Possen heirate ich. 18.5: Der Beuthener Kammerchol sin
nahm engen“: des näch1st5en Tages. ‘1lnfehI.° Wetter. Schla l·-

19.OOa: Ein alter schlesiicher1105151101. Funkbericht aus« der Gr chast
1230618110111. Gedichte junger Deu cher.

Nürnberg·: nlilut·e·n des Parteita es durch die Kirchen-
IFallen· Nürnbergs. —- 20.00: Nürnberg: iTmefana im Natbails-

—— 21.00: Nürnber . e satteit IM. —- 22.45:
disclaims-komm des niaiquaiickiil. “g

Breiten- Mitth s- September
5%Morgenlied. Morgenspruchu —- 5.:10 Frühmusik aus Schall-

ir.tStreiter-Weils·l.:» „nie1111 M011.2 IesV-TM73000Li·‚ mna -- 1 r r einen a
Landesmut 1 S i en. Lt

reiner-“93011“fun1dm7100:eeätfiiliettenr'‚:9191a r. --s8··.00··5t00.
eit. Weiter. Nachr.EFrauen mnastik. —- 9.00:

{330%6 entriqu a t ins aldenb r r Ber ‑
-k-··I··Ia·.···s·g· Nachr. — 11.415? 11 (1e ··Dr. Briesei Warum Bauern-

Malerei-e L 50. -— In ei r 11
30:63:11. 11‘1 ntTWleeoI3 t01111111: 31113:.—m“ {51.45."m
editiva skonzertes. — Bbr

erbediöensthNoberS yl Iatteninlngert. -- 11:50:01.11.
12:30 R b

33019.31“ 111111101.m « in·····.···..· .····J··-—4
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